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Unruhestifter Moskau

WWe «i>e Sümpfe oo Her Klonet Ml
Erfolgreiche Angriffe der nationalen Truppen ,

II

Wi

mit allem

Wöchentlich
mit einer täglichen

listiiche Artillerie der verschiedenen Kampfabschnitte mit ihrer
Beschießung ein . Somit war Escorial zu Zweidritteln einge¬
schlossen ., Außerdem stiegen die Truppen der Sierra aus das
Schlachtfeld hinab und griffen in den Kampf ein . Den ganzen
Tag über versuchte auch die rote Artillerie zu antworten und
beschoß besonders heftig Villanueva del Pardillo und Majada -
hvnba , wo zeitweilig starke Rauchwolken aufstiegen .

Die Schlacht ist noch nicht beendet , aber , so schließt der
Berichterstatter der Agentur Havas , man kann schon jetzt sagen ,
daß sie außerordentliche Folgen nach sich ziehen
wird .

Londoner Flottenvertrag und Meerengen - Bereinbarungen . — Vorerst keine Annäherung
Rom — Paris . — Spanien den Spaniern .

-------- Verlag :
2 . Schellenberg 'Iche Hofbuchdruckerei, „Xagblatt • Saus “

Fernsprecher -SammA -Rr 59631 Drahtanschrift - Tagblatt Wiesbaden .Postscheckkonto: Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Abwehr roter Piraterie .

Berlin , 4 . Jan . Der Kreuzer „ Königsberg¬
hat am 3 . Januar , mittags , den roten spanischen

Dampfer „ Maria Juquera " an der nordspanischen

Küste aufgebracht .

Eine französische Schilderung .

Paris , 5 . Jan . ( Funkmeldung .) Von dem erfolg -
. reichen Vormarsch der nationalistischen Truppen an der

Madrider Front gibt der Sonderberichterstatter der
Agentur Havas aus Vrunete eine lebendige Schilderung .

Fest ? e
'
tzen des Bolschewismus in Spanien

sticht dulden kann . Erhebt Italien selbst keiner¬
lei Ansprüche auf spanisches Gebiet , so fordert es aber
auch mit aller Energie , daß von anderer Seite Spanien
nicht angetastet wird . „ Spanien , das ganze
Spanien den wirklichen Söhnen
Spaniens ! "

, so heißt deshalb die italienische Losung .
Von italienischer Seite , so wird immer wieder betont ,
werde Spanien sicher nichts fortgenommen . Aber von
sowjetrussischer Seite bestehe diese Gefahr mehr denn je .
Deshalb heißt es auch bei der italienischen Presse immer
wieder in unmißverständlicher Form , daß dieser Gefahr
mit allen Mitteln , ja selbst mit Gewalt , begegnet werden
müsse . Wer nicht den bolschewistischen Sieg wolle , könne
nicht mehr neutral im eigentlichen Sinne des Wortes
bleiben . Da andererseits die Unterstützung der Roten
in Spanien durch Frankreich nicht zu leugnen ist , so er¬
gibt sich ohne weiteres , daß von einer italienisch¬
französischen Annäherung z . Zt . nicht gesprochen werden
kann .

Im übrigen bestätigen alle weiteren Kommentare
der italienischen und der englischen Presse , daß das
Mittelmeerabkommen einen wesent¬
lichen Schritt aufdem Wegezum Frieden
bedeutet , wobei die italienische Presse übrigens unter¬
streicht , daß das Abkommen außerhalb von Genf
abgeschlossen wurde , also die Unfruchtbar¬
keit des Völkerbundes erneut herausstellt . Der
Gefahrenherd im Mittelmeer ist heute nach wie vor
Spanien , d . h . der Versuch des Bolschewismus , in
Spanien festen Fuß zu fassen . So sehr also auch das
englisch - italienische Mittelmeerabkommen zu begrüßen
ist , so wird man von einer wahren Befriedung im
Mittelmeer doch erst dann sprechen können , wenn es ge¬
lungen ist , die Bolschewisten aus Spanien zu
vertreiben . Erst dann wird der Status quo im
Mittelmeer wirklich gesichert sein , für besten Erhaltung
sich England und Italien in ihrem Abkommen so nach¬
drücklich einsetzen .

eorojdfflpitön leitet die Operationen gegen die deMen Wisse
Moskau sucht eine Beruhigung in Westeuropa zu verhindern .

Anzeigenpreis «: Ein Millimeter Höh - der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigentell Gründ ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalt - im Terttetl 60 Rpf ., fönst laut Preisliste Nr . 5
Nachiahstaffel 8 . — Für di - Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird keine Gewähr übernomme i. — Schlich bet Anzeigen -Annahme 9 >/i Uhr vormittags .Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Der „ Malin " über die sowjetrussische
Miniertaktik .

Paris , 5 . San . ( Funkmeldung .) „ Moskau arbeitet daran ,die Spannung zu verschärfen "
, schreibt im Hinblick auf die

Zwifchenfälle in den spanischen Gewässern und auf Grund ganz
st ^ " " ders guter Informationen das große französische Morgen -
olarr „ M a t i n “

. Moskaus Plan , aus den spanischen Ereig -
Nlssen Rutzen zu ziehen , um in Westeuropa eine „ gefährliche
pone zu schaffen , die einen europäischen Streitfall entstehen
lassen konnte , trete nunmehr in den Bereich der Wirklichkeit .
Die Aussichten für eine Entspannung auf Grund der Nichtein -
mischungsvorfchläge entsprächen in keiner Weise den Wünschen
der Leiter Sowjetrußlands , und gerade in dem Augenblick , wo
sie sich gezwungen sähen , diese Vorschläge ( wenn auch unter
Vorbehalt ) anzunehmen , komme — wie aus Zufall — der
Zwifchenfall mit dem deutschen Dampfer „ Palos " !

Hs^ zu schreibt der „ Matin " weiter : Mit einer unver¬
gleichlichen Hast wendete der bolschewistische Jude Rosen -
® e * 9 |ein ™ Einfluß in Valencia auf , damit dieses bei den
baskischen Machthabern darauf dringe , die Angelegenheit nicht
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auf freundschaftliche Weise beizulegen . Der Vertreter der Sow¬
jets in Bilbao , T u m a n o s f , erhielt gleiche Anweisungen .
Die Basken wollten gerade , und zwar aus Grund von aus
dem Ausland kommenden Mäßigungsratschlägen eine Rege¬
lung treffen , die zu einer Entspannung geführt hätte , als bei
Tumanoff zwei Sonderkuriere von Moses Rosenberg namens
Bergmann und Vasilieff im Flugzeug eintrafen , die ihm ge¬
heime Anweisungen Rosenbergs brachten , aus Grund deren
er bei den baskischen Machthabern erreichte , daß ein Teil der
Ladung und der Passagiere des deutschen Dampfers „ Palos

"

fesigehalten wurden .

Nachdem Moskau in Bilbao einen wichtigen Punkt er¬
reicht hatte , beschloß es . die Lage im Kantabrischen Meer bis
zum Letzten auszunutzen , um zu erreichen , daß auch noch das
Mittelmeerbecken zur „ gefährlichen Zone "

gezählt würde .
Gleichzeitig gab Moskau dem Kapitän der Sowjetmarine ,
Iukoff , Befehl , die Operationen gegen deutsche Schiffe
zu leiten . Die Roten in , Valencia ordneten die SBer »
schär jung der Repressalien gegen die deutschen
« chisse an , indem sie somit Len weiteren Befehlen Moser
Rosenbergs gehorchten .

Wie aus der vorstehenden amtlichen Meldung hervorgeht ,
hat der deutsche Kreuzer „ Königsberg

" vor der nordspanischen
Küste den roten spanischen Dampfer „ Marta Juquera

"
aufge¬

bracht .
'

Damit wird den roten Piraten nochmals mit allem
Nachdruck vor Augen geführt , daß Deutschland sich keinerlei
Übergriffe gegen Schiffe , die unter der Fahne des Dritten
Reiches fahren , gefallen läßt , sondern entschlossen ist ,
Piraterie mit allem Nachdruck zu bekämpfen .
Daß es sich an der spanischen Nordküste , vor jenem verhält¬
nismäßig schmälert rot gebliebenen Streifen , der sich etwa
von Bilbao ( das westlich davon gelegene San Sebastian ist
bekanntlich im Besitz bet nationalen Regierung ) bis östlich
etwas über Gijon hinaus erstreckt , um ganz systematische
Seeräuberei und um ein ganz systematisches Vorgehen gegen
deutsche Schiffe handelt , zeigt ja die Tatsache , daß nicht nut
gegen den deutschen Dampfet „ Palos

" ein Gewaltakt verübt
wurde , sondern daß , wie jetzt erst bekannt geworden ist , be¬
reits am 20 . Dezember rote Fischdampfer den deutschen
Dampfer „ Pluto

"
angehalten und vorübergehend gezwungen

haben , Kurs auf Bilbao zu nehmen . Hier reißen also
Methoden ein , wie sie früher einmal in den berüchtigten See¬
räuberbuchten im chinesischen Meer üblich waren , bis aus¬
ländische Kriegsfahrzeuge diese Piratennester ausräucherten .
Wenn andere Staaten zunächst glauben , dem Treiben der
roten Seeräuber an der spanischen Nordküste tatenlos zusehen
zu mästen , so sind wir unsererseits jedenfalls entschlossen , die
deutsche Flagge und die deutsche Schiffahrt

Nachdruck zu schützen . So ist am
1 . Januar der rote Dampfer „ Aragon

" von deutschen Streit¬
kräften aufgebracht worden , einen Tag später ist der Kreuzer
„ Königsberg

"
gegen den roten Dampfer „ Sonton " vor ge¬

gangen und nunmehr ist wiederum ein roter Dampfer , die
„ Marta Juquera " von dem Kreuzer „ Königsberg

"
aufge¬

bracht worden . Alle diese Maßnahmen stellen nichts weiter
dar als einen Selbstschutz Deutschlands gegen die
rote Piraterie . Wir werden uns in diesem energischen Schutz
für die deutsche Schiffahrt auch nicht durch irgend welche
„ Protestnoten "

irgend welcher Elemente , die in Bilbao die
Herrschaft an sich gerissen haben und sich nun als „ baskische
Regierung

"
bezeichnen , irre machen lassen . Es gibt für die

toten Piraten ein seht einfaches Mittel , wieder normale Ver -
hcittnisse herzustellen , nämlich die Erfüllung der be¬
rechtigten deutschen Forderungen . Deutschland
hat ja keinen Zweifel daran gelassen , daß der Fall des deut¬
schen Dampfers „ Palos

"
nicht mit der Freigabe dieses

Dampfers erledigt ist , sondern von uns erst dann als beige¬
legt betrachtet werden tarnt , wenn die „ baskische Regierung

"

auch die zurückbehaltene Ladung des Dampfers zurückerstattet
und den einen auf dem Dampfet , also auf deutschem Hoheits¬
gebiet verhafteten spanischen Passagier freigibt . Solange das
nicht geschieht , kann Deutschland auf Gegenmaßnahmen nicht
verzichten . Deutschland hat die Pflicht , das Eigentum seiner
Staatsbürger zu schützen, und es hat auch , wie die Nachrichten
erkennen lasten , den unbeugsamen Willen , diese Pflicht zu
erfüllen . Das wird auch den roten Piraten in Bilbao seht
schnell klar werden . Sicherlich aber wird man auch in
anderen Ländern , in denen noch das internationale Recht gilt
und in denen man sich noch ganz Moskauer Ideen verschrie¬
ben hat , volles Verständnis ba ?ür haben , daß Deutschland
seine Bärget und ihr Eigentum schützt und nicht vor roten
Seeräubern kapituliert . England hat jedenfalls in ähnlichen
Fällen niemals irgend eine Rücksicht gekannt , sondern hat
stets seine Flagge zu schützen gewußt . In Bilbao wird man
erkennen mästen , daß Deutschland durchaus in der Lage ist ,
seine Schiffahrt und seine Flagge zu schützen !

„
a ?;

Bttlm , 5 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Das englisch - italienische Mittelmeerab -
lommen beschäftigt die internationale Presse nach wie
vor sehr stark . Vielfach und das gilt vor allem für die
iBlätter , wird nach den weiteren Aus -

I • Wirkungen dieser Vereinbarungen gefragt . Diese Frage
tst umso naheliegender , als der italienisch - englische
Gegensatz , der nunmehr beseitigt ist , bei verschiedenen
internationalen Verhandlungen stark in Erscheinung
getreten ist . So hat Italien bekanntlich nicht das
Londoner Flottenabkommen unterzeichnet und ebenso
wenig das Abkommen über die Dardanellen . Hier er¬
wartet man zunächst Auswirkungen der veränderten

EL Lage , doch wird man wohl mit der Unterschrift Italiens
erst nach einer gewisien Klärungderspanischen
(trage rechnen können . Das ProblemdesWest -

| Paktes hält man in Italien z . Z . überhaupt
U nicht für spruchreif , sodaß man auch nach dem

Abschluß des Mittelmeerabkommens solchen Ver¬
handlungen in Rom zunächst nicht rechnet . Naturgemäß
wird auch vielfach die Frage erörtert , ob nunmehr in
dem Verhältnis Italiens zu Frankreich eine Änderung
eintreten wird . In Frankreich ist man in den
letzten Monaten , seitdem bekannt war , daß zwischen

, Rom und London Verhandlungen im Gange waren , b e -
müht gewesen , sich Italien wieder zu

E nähern . In Rom sind diese Bemühungen auf wenig=■ Gegenliebe gestoßen und bekanntlich sind ja die Be¬
strebungen Frankreichs , sich in die italienisch - englischen
Mittelmeerverhandlungen einzuschalten , gescheitert ,

i Hier ist auch kaum mit einem schnellen Wechsel der Auf¬
fassungen zu rechnen . DasfaschistischeJtalien
vermag sich mit d e r V o l k s f r o n t p o l i t i k
Frankreichs nicht anzufreunden , aber dar -

U über hinaus tritt der Gegensatz am stärksten in der
Spanienfrage in Erscheinung . Die gestrigen italieni¬
schen Abendblätter lasten gar keinen Zweifel daran , daß
Italien , was gestern hier schon betont wurde , e i n

Am 6er anbeten oeite bet Angriffslinie bauerte der
- Widerstand der Roten ebenfalls nicht lange . Angesichts der
i gefahrdrohenden Umzingelung und aus Furcht , abgeschnitten
: Zu werben , gaben sie plötzlich den Wibetstand auf unb wichen
i Zurück . Um 9 .40 Uhr erreichten die Rationalisten Villanueva
: bei Pardillo . Danach trat eine etwa zweistünbige Kampf¬

pause e« N die Nationalisten formierten sich neu unb schöpften

| 3n der Annahme , baß diese Pause das Ende der Angriffe
| bedeutete , versuchten die Roten einen Gegenangriff der aber
l ^ gewiesen wurde . Um 11 .15 Uhr überflogen die national
g . strichen BombensUeger von neuem die roten Stellungen und
| bombardierten vor allem die Befestigungsanlagen von Totte -
k lodonnes . Zu Beginn des Nachmittags fetzte auch die natio -

Die ganze Nacht hatte die nationalistische Artillerie die
roten Stellungen unb die wichtigsten Kvnzentrationspunkte bet
Roten bombardiert . Die Beschießung hörte am Montagfrüh
in dem Augenblick auf , als die nationalistischen Truppen zum■Sturmangriff übergingen . Während der Nacht hatten
zwei starke Abteilungen marokkanischer Kavallerie
in dem Olivenhain westlich von Villanueva de la Canada Auf¬
stellung genommen , die dann beim Morgengrauen plötzlich
gegen Majadahonda vvrstürmten . Nachdem sie sich in einer
Eeländefalte geschützt hatten , saßen sie ab und eröffneten ein
heftiges Maschinengewehrfeuer auf ihre Gegner . Gleichzeitig

. brachen die Reihen der Infanterie auf dem linken und rechten
Flügel vor , unterstützt von Tanks , während mehrere

: Geschwader bretmotoriger Bombenflugzeuge , geschützt
U . . durch nationalistische Jagdflieger , Bomben über den roten

Schützengräben abwarfen . Die Roten , nun unter Maschinen¬
gewehr -Kreuzfeuer unb unter heftiges Luftbombardement ge¬
nommen , mutzten auch noch ben Sturmangriff ber Nationa -

M . listen , die mit Handgranaten auf beiden Flanken
U angriffen , aufhalten . Der Kampf war äußerst

heftig , aber fehr kurz . Bereits um 8 .30 Uhr rückten die
Legionäre in Majadahonda ein .

6 21115 (IflhpTt Werktäglich nachmittags .“
Geschäftszeit : s Uhr morgens bis 7 Uhr abends , auherSonn - u . Feiertags
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Admiral Behnke f .

Der frühere Chef der Marineleitung .

Berlin , 4 . Jan . In den Abendstunden des 4 . Januar
1937 verstarb nach kurzer schwerer Krankheit der frühere

ChefderMarineleitung , Admiral Paul B e h n ck e .

*

Admiral Paul Behncke ist am 13 . August 1866 in
Süsel sGebiet der Hansestadt Lübeck ) als Sohn eines Land¬
wirts geboren . Sein Name ist schon vom Weltkrieg her allen
Deutschen wohlbekannt . Zu Beginn des Krieges hatte
Behncke den wichtigen Posten eines stellvertretenden Admiral -
stabsschess inne . Im Jahre 1915 wurde ihm als Konter¬
admiral die Führung des 3 . Geschwaders übertragen , das aus
den acht neuesten Großkampfschiffen der damaligen Flotte b -e -
stand . Als Chef dieses Geschwaders nahm er an der See¬
schlacht am Skagerrak teil und wurde durch eine feind¬
liche Granate schwer verwundet . Im März 1917 hatte
Behncke als Vizeadmiral ausschlaggebenden Anteil an der
Eroberung der baltischen Inseln . Durch sein überraschend
schnelles Eintreffen am Moonsund verhinderte er das Aus¬
weichen der russischen Flotte , wobei das russische Linienschiff
„ Slawa " vernichtet wurde . Für diesen Erfolg wurde er mit
dem Pour le merite ausgezeichnet . Im September 1918 über¬
nahm Behncke nach dem Rücktritt des Admirals Capelle
die Leitung des Reichsmarineamtes . Mit Ausbruch der
Revolution erhielt er seinen Abschied .

Im September 1920 trat Bahncke erneut in den aktiven
Dienst und übernahm den Posten des Chefs der Marine¬
leitung , den er bis zum Jahre 1924 bekleidete . Unge¬
heures hat Admiral Behncke in jenen trüben Jahren der
Systemzeit für den Neuaufbau der Flotte ge¬
leistet . Er bemühte sich erfolgreich , die kleine Streitmacht ,
die Deutschland auf Grund des Versailler Diktats verblieben
war , aus dem politischen Tageskampf herauszulösen und ihr
den Geist einer fast gänzlich verlorenge -
gangenenTradition wiederzugeben .

Nach seiner endgültigen Verabschiedung übernahm
Admiral Behncke die Leitung der Deutsch - Japanischen Gesell¬
schaft und erwarb sich hierbei ginge Verdienste um die Festi¬
gung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Japan . Als Anerkennung für seine Tätigkeit auf diesem
Gebiete wurde ihm am 8 . Mai 1936 vom Kaiser von Japan
der Orden der Ausgehenden Sonne Erster Klasse verliehen ,
eine Ehrung , die nur selten Nichtjapanern zuteil wird .

Der Admiral hat wegen seines lauteren Charak¬
ter s in ganz Deutschland hohe Wertschätzung und Verehrung
genosien . Sein Tod reiht wiederum eine Lücke in die Zahl
der Männer , die im Weltkrieg Großes für ihr Vaterland ge¬
leistet und in der Nachkriegszeit ungebrochen an dem
Wiederausbau der deutschen Wehrgeltung gearbeitet haben .

Nachruf des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine widmet dem
verstorbenen Admiral folgenden Nachruf :

„ Am 4 . Januar verschied im 71 . Lebensjahre
Admiral Paul Behncke , Ritter des Ordens pour le merite .-

Mit ihm geht ein Führer von uns , der durch das Wesen
und Wirken seiner klaren und lauteren Persönlichkeit seinen
Namen in die Geschichte der Kriegsmarine eingetragen hat .

Vornehm im Denken , unbeirrbar im Zielerkennen und
Zielsetzen , gradlinig und folgerichtig im Handeln , kühn im
Wagen , steht der Mitarbeiter des Großadmirals von Tirpitz ,
der Führer des Küstengeschwaders in der Skagerrak - Schlacht ,
der Seebefehlshaber bei der Eroberung der baltischen
Inseln , der Mitschöpser und Vorkämpfer der Reichsmarine
vor unseren Augen .

In stolzer Trauer senkt die Kriegsmarine ihre Flaggen
an der Bahre dieses Führers der Marine , dieses ritterlichen
Seemannes und vorbildlichen Soldaten .

R ae de r .
Generaladmiral , Dr . h . c ., Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine .
"

Vizeadmiral Cambon gestorben .

Paris , 5 . Jan . ( Funkmeldung .) Das französische Kriegs¬
marineministerium teilt mit , daß der Vizeadmiral Cambon ,
stellvertretender Aömiralftabschef , am Montagabend in einem
Pariser Krankenhaus gestorben ist .

Keine finanziellen Abmachungen

zum Mittelmeerabkommen .

Italien dementiert Anleiheabfichten .

Rom , 4 . Jan . In zuständigen italienischen Kreisen werden

Gerüchte über eine angebliche Ergänzung des englisch - italie¬

nischen Mittelmeerabkommens durch finanzielle Ab¬

machungen in Abrede gestellt . Die italienisch -englische
Mittelmeerverständigung habe nur politischen Charakter .

Gleichzeitig werden auch angebliche Anleiheabsichten Italiens
dementiert .

Eine nene Erklörung des Prinzen Vernhard zur LiW- Mitchld .

Für gute Beziehungen zwischen seiner alten und neuen Heimat .

Beilegung des Konflikts .

Haag , 4 . Jan . Der Vertreter des Deutschen Nachrichten¬
büros in den Niederlanden hatte am Montag eine Unterredung
mit dem Prinzen Bernhard zur Lippe - Vie st er -

feld , in deren Verlauf der Prinz folgende Mitteilung
machte :

Was den sogen . Flaagenzwischenfall gelegentlich des

deutsch -holländischen Fußballwettspiels im Haag am 23 . Dez .
1936 anbelange , bei dem im übrigen der Prinz persönlich
überhaupt nicht anwesend war , erklärte er , es sei für ihn selbst -

verständlich , daß er als gebürtiger Deutscher es niemals

gutheißen werde , daß die Hoheitsabzeichen des Deutschen
Reiches in irgendeiner Form herabgemindert bzw . das deutsche
Nationalgefüßl verletzt werde . Im übrigen verurteile er
alles , was die guten freundnachbarlichen Beziehungen zwischen
Holland und Deutschland in irgendeiner Weise trüben könnte .

Der Prinz fuhr dann wörtlich wie folgt fort : „ Da ich in
der letzten Zeit wiederholt den Eindruck bekommen habe , daß
das Spielen des alten Soldatenliedes „ Lippe -Detmold "

zu
irrtümlichen Ausfällungen sowohl in der deutschen wie auch in
der holländischen Öffentlichkeit geführt hat , habe ich gleich nach
Bekanntwerden des obengenannten Zwischenfalles mein Büro

gebeten , dafür zu sorgen , daß in Zukunft niemals in meiner

Gegenwart das Lippe -Detmold -Lied gespielt werde , damit
i

unter keinen Umständen irgendwie die Vermutung aufkommen
könnte , als ob ich dieses Lied als Ersatz für die deutschen
Nationalhymnen betrachte .

"

Bei der Übermittlung des oben erwähnten Wunsches sei
eine im übrigen nicht von ihm gewünschte Form gewählt wor¬
den , die bedauerlicherweise zu Unterstellungen geführt habe ,
durch die der Prinz selbst aufs tiefste betroffen sei . Erhänge
mit Liebe an seinem alten Vaterlande , dem er

soviel zu danken habe . Selbstverständlich bringe sein neues
Amt in Holland , mit dem er gleichzeitig niederländischer
Staatsangehöriger geworden sei , für ihn die eindeutige Ver¬
pflichtung mit sich , der Königin und dem holländischen Volke
in voller Loyalität zu dienen , und dies sei sein selbst¬
verständlicher fester Wille . Jede Verbesserung der Beziehungen
zwischen seinem neuen Vaterland , dem er durch das Gefühl
des Herzens und durch den der Königin und damit dem ganzen
holländischen Volk geleisteten Eid angehöre , und seinem alten

deutschen Vaterland
"

liege ihm , wie es ihm jeder gute Hol¬
länder und jeder gute Deutsche nachempfinden müße , sehr
am Herzen .

"

*

Damit ist dieser Streitfall zur Zufriedenheit und Genug¬
tuung , wie wir hoffen , für beide Seiten erledigt .

EM M WW und des Wimm Fliehens .

Garvin über die Londoner Spanienpolitik .

Eine ernste Warnung .

London , 4 . Jan . Im „ Observer
"

weist Garvin darauf
hin , daß die gegenwärtige britische Politik gegenüber
Spanieen starke Gefahren in sich berge , weil England auf
das falsche Pferd setze . In Valencia sei der wahre Herr
der Kamarilla , die sich „ Regierung " nenne , Moses Rosen¬
berg , der Sowjetbotschafter . Diese Tatsache sei offenkundig .
Die Extremisten seien eine Mischung widerspruchsvoller
Minderheiten , die sich zusammengetan hätten , um zu zerstören
und Widerstand zu leisten . Falls sie gewinnen , wür¬
den sie sich bald gegenseitig den Hals abschnei¬
den . Eine bittere Fehde würde zwischen den Anarchisten
und Kommunisten ausbrechen , die wieder in Stalinisten und

Trotzkisten gespalten seien . Die Kamarilla in
Valencia sei unfähig , ein konstruktives
System zu schaffen . In Spanien werde es nur ein
nationales Spanien oder gar kein Spanien geben . Britische
Konservative , die sich — Gott sei

' s geklagt — weigerten , das

zu sehen , seien vom internationalen Kommunismus getäuscht ,
oder seien desien Werkzeuge .

Diese pol irische Beurteilung werde auch durch ,
die mili¬

tärische Lage gestützt . In dreiviertel Spaniens hätten
die Nationalisten die Initiative , ihre Aussichten würden sich
bessern , wenn das Wetter milder werde . Zwar sei , die Auf¬
gabe für die Nationalisten nicht leicht , aber sie würden ein
nationales Spanien wieder Herstellen .

Die fremde Einmischung in Spanien habe non feiten der

Sowjetmacht und der Komintern begonnen . Die üble Vor¬

zeichen aufweisende Regierung Blum in Frankreich , die mit

Händen und Füßen an Sowjetrußland gebunden sei , sei
diesem Vorgehen gefolgt . Wenn England sich mit Paris in

dieser Angelegenheit zu sehr verbinde , so schiene das nicht
weniger denn

'
eine Verrücktheit für die britische Poli¬

tik zu sein ; es sei auch sehr unklug . Eine solche Politik
gehe gegen die elementaren Interessen des Britischen Reiches
und gegen den allgemeinen Frieden .

Ionien als der erste kommunistische Staat in
Westeuropa bezeichnet werden könne .

MordfaUen der katalanischen Bolschewisten .

Salamanca , 5 . Jan . ( Funkmeldung .) Die katalanischen
Bolschewisten sind an der französischen Grenze auf ein neues
Betruasmanöver verfallen , um rechtsstehende
Flüchtlinge in die Falle zu locken . Sie hissen auf
den Häusern dicht an der Grenze die französche Flagge und
bringen an den Hausmauern Anschläge an , in denen die
Wohnungen als auf französischem Boden liegend bezeichnet
werden . Flüchtlinge , die glücklich der roten Hölle Barcelonas
entkommen sind , glauben infolgedessen , in diesen Häusern Zu¬
flucht zu finden und wenden sich vertrauensvoll an die Be¬
wohner . Sie werden dann aber von dem roten Mordgesindel
sofort verhaftet und erschossen .

Einer anderen Hinterlist der Bolschewisten sind , soweit
bisher bekannt geworden ist , schon über 100 Menschen zum
Opfer gefallen . Die vertierten Roten forderten nämlich in
der katalanischen Preße rechtsstehende Personen , die sich ver¬
borgen hielten , auf , sich bis zu einem bestimmten Tage zu
melden , wenn sie freie Ausreise wünschten . Alle , die dieser
Aufforderung Vertrauen schenkten und aus ihren Verstecken
hervorkamen , wurden festgenommen und ermordet .

Die Nichteinmischungspolitik .

Die Freiwilligeusrage vor dem technischen Unterausschuß .

London , 4 . Jan . Der technische Unterausschuß des Nicht -

einmischungsausschusses , der sich mit der Freiwilligenfrage zu
befassen hat , trat am Montag in London wieder zusammen .
An den Beratungen des Ausschusses nahmen für Deutschland
Konteradmiral Waßner und der deutsche Militärattache
Generalmajor Freiherr Eeyr von Schweppenburg teil .

„ Moskau duldet keinen Widerspruch
" !

Ein interessanter „ Times " -Bericht aus Barcelona .

Loudon , 5 . Jan . ( Funkmeldung .) Moskaus Rolle in

Spanien kommt , wie die „ Times " aus Barcelona meldet ,
deutlich in einem Streitfall zum Ausdruck , der vorerst durch
die Ausmerzung der POUM . ( Partida Obrera de

Unificacion Marxista ) , einer kommunistischen Par¬
teigruppe , zur Umbildung der katalanischen Kamarilla ,
die sich „ Regierung

" nennt , geführt hat .

Die POUM . erklärt , daß die Umbildung auf Befehl
Moskaus vollzogen worden sei . Moskau habe auch die

Anweisung gegeben , die Partei mit denselben rücksichts¬
losen Methoden zu vernichten , die in Sowjetrußland
gegen die Trotzkisten angewandt worden seien .

Der „ Times " -Korrespondent schreibt , daß Katalonien ,
entsprechend diesen Enthüllungen , alle seine politischen Be¬

fehle von Moskau entgegennehme unter der Drohung , die

Sowjets würden Katalonien ohne Waffen und Munition

lassen , wenn ihren Anweisungen nicht Folge geleistet werde .
Das Programm der Kollektivierung , so fährt die „ Times "

fort , sei dort bereits soweit vorgeschritten , daß Kata -

. i
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Die Unterzeichnung
des Mittelmeerabkommens .

Außenminister Graf T i a n o unter¬

zeichnet im Palazzo Chigi zu Rom das

Mittelmeerabkommen zwischen England
und Italien .

( Pressephoto , K .)

Neuer Beweis für die sowjetrusiische Doppelzüngigkeit .

London , 4 . Jan . Wie Reuter aus Gibraltar berichtet , ist
der sowjetrusiische Dampfer „ Komileß

" von Fischkuttern der

Regierung Francos in der Straße von Gibraltar angehalten
und nach Ceuta gebracht worden .

Das Schiff hatte 3400 Tonnen Kriegsmaterial für die
rote Regierung in Valencia geladen .

Die verjudete Sowjetunion .

Die wichtigsten Posten im Finanzwesen mit Juden besetzt .

Moskau , 4 . Jan . Die Sowjetpresie veröffentlicht eine

Verordnung , wonach beim Volkskommisiariat für Finanzen der
UDSSR ,

"
ein „ Rat "

bestehend aus 105 leitenden Persönlich¬
keiten der sowjetrusiischen Finanzverwaltung gebildet worden

ist . Eine Durchsicht der veröffentlichten Familien - , Vor - und

Vatersnamen der Mitglieder dieses „Rates " ergibt , daß unter

ihnen nicht weniger als 42 Juden ( !) sind . Es versteht sich
von selbst , daß gerade die wichtigsten Posten im Finanzwesen
der Sowjetunion von den Söhnen des „ auserwählten Volkes "

besetzt sind . So ist z. V . Stellvertreter des Volkskommissars
für Finanzen der Jude Ruwim Jakobsohn Lewin , Leiter der

Sowjetbank der Jude Salomon Lazarussohn Kruglikow ,
Leiter der Abteilung für Rüstungsfinanzierurw im Finanz -

kommisiariat ist der Jude Berman , Chef der Währungsabtei¬

lung ist der Jude Kagan ( Cohen ) des Finanzkommisiariats
für die Ukraine der Jude Rekis , Chef der Abteilung für Spar -

kasien und Kredite im Finanzkommissariat ist der Jude Rubin ,
der Abteilung für Steuereinnahmen der Jude Salomon
Tamarkin , Chef der Abteilung für Finanzierung der Schwer¬
industrie ist der Jude Schaurin . Die Leiter der Finanzverwal¬
tung in den größten Gebieten der Sowjetunion ( wie Lenin¬

grad , Ferner Osten , Orensburg , Nordgebiet , Tschernigow ,
Twer und andere mehr ) find fast ausnahmslos Juden , ebenso
die Direktoren der meisten Filialen der Staatsbanken und

Spezialbanken .

haupychriftlerter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kari Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunzs für unpolitische Betttäat und
vermischtes : vr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten . Wirtschaft . Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den

Sportteil : Heinz Len Hardt : für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser , iLnrtlich in Wiesbaden .
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, winkte

dem ich zu einer gewissen Zeit sehr befreundet gewesen
Nun , als wir uns ein paar Sekunden wortlos betribetrachtet

lenes
ienb :

hat ,
aus

mai
der

Gaston wundert sich
über Deutschland .

Don Peter Stesfau .

So bleibt also in diesem neuen Pakt , dessen Wort¬
laut man übrigens noch nicht kennt , vieles in der Wir¬
kung der Zukunft Vorbehalten . Sicher ist nur , daß er
erne segensoolle Bedeutung für die beiden Böller

'

weil hoffentlich die bulgarische Frage für immer
der Geschichte verschwindet .

Brasiliens Staatspräsident war East auf der „ Schlesien "
.

^ "
. .^ aatspräsident von Brasilien , Dr . Vargas , stattete dem auf einer Auslandsreise befindlichen

deutschen Linienschiff . Schlesien
" ber seinem Aufenthalt in Rio de Janeiro einen Besuch ab . Neben

dem Präsidenten der Kommandant des Schiffes , Kapitän z . S . v . S e e b a ch . Ganz rechts der deutscheBotschafter Dr . Schmidt - Els kop . ( Scherls Bilderdienst , K )

die neben dem Balkanbund für sich besteht und auf
diesen in ganz bestimmter Weise einwirken soll . Man
braucht hierbei nur an die Tatsache zu denken , daß die
lugoslawische Politik nach wie vor fest entschlossen ist ,
keinerlei Beziehung zu Sowjetrußland
| u pflegen und diesbezüglichen Wünschen , die mit dem
Herkunftsstempel Paris und Prag von Bukarest ge -
autzert werden , hartnäckigen Widerstand entgegenzu -
setzen .

«<Mst du es "
, fragte ich schließlich leise , „ daß dies das

SS ? Z ^ schland ist ? " Er nickte . „ Slate "
, sagte er nach

, ö? gernd , aber er schnalzte nicht mehr mit der
^ unge . Nur seine Hand lag noch immer auf meiner Schulter ,

schweigend zur Stadt hinunter . Abends , nach
k° 8en wir noch lange beim Wein zusammen .Gott wir hatten uns ja so viel zu erzählen ! Waswar natürlicher , als daß wir schließlich von den Fragen der

sprachen ? Wohl waren rott eine Weile befangen , wir
?Mten nicht reLt an die alten Auseinandersetzungen zu

ÄUch als er erzählte , daß er zwei Monate
^ S durch Deutschland gereist war , fragte ich ihn geradezu ,w,e er denn alles gefunden habe .

6 ’

M6 ! ? icIe .5 , gelernt "
, antwortete er nach einer

habe vieles andern müssen , da und da "
, er wies

auf tottrn und Herz , „ und ich werd « viel zu erzählen haben
« ar nichts . „ Ihr seid ein merkwürdigesVolk , ihr Deutschen , fuhr er dann nachdenklich fort . ich
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hatten schüttelten wir uns die Hände , sprachen eine Zeit¬
lang durcheinander , wie das wohl bei solchen Gelegenheiten
üblich ist , und schließlich stieg ich ein . „ DIate “

, sagte Gaston
und wie einst schnalzte er mit der Zunge dazu und zeigte
dann eine blitzende Reihe Zähne . Es war das seine Art ,
Gefühle au ^ udrücken .

Gaston und ich hatten uns vor verschiedenen Jahren in
Frankreich kennengelernt , waren ein paar Wochen lang in
einem Studentenlager am Genfer See zusammen gewesen
und hatten uns schließlich gezankt , weil wir über einige
Dinge der Politik ziemlich verschiedene Ansichten hatten .
Wir waren beide Hitzköpfe , damals .

Wie wir jetzt so nebeneinander durch den Spätnachmittag
fuhren , an den Wäldern und Wiesen in ihrem jungen Grün
vorbei , einander ab und zu auf etwas hinwiesen , sonst aber
kaum etwas sprachen , fühlten wir beide wohl , daß wir em¬
anier noch gut leiden mochten . Ich glaube , wir dachten beide
dasselbe : den alten Streit ruhen zu lassen . In Sigmaringen
gingen wir gleich zum Schloß empor und wanderten dann
durch die Säle . Mit der raschen Bewegung des Romanen
regte Gaston den Arm um meine Schulter , als wir vor dem
unvergleichlichen Altar stehen blieben . Wir schwiegen lange ,
wlir war als liege die ganze Seele unseres Volkes in des
heuigen Josef ernstem Gesicht , in der rührenden Gebärde
mir der unsere lieb « Frau vor dem Christuskindlein kniete .

'

und war es nicht mehr als nur eine Zufälligkeit , daß man
oen Namen des Künstlers nicht kannte , daß man nur wußte ,
bag es der „ Meister von Sigmaringen " war ? Fast schien cs
ntti so . . .

Lord Elibank fordert Lösung
der Kolonialfrage .

^ ? an . ( Letzte Funkmeldung .) Das Oberhaus -"
» jSheb Lord El,bank fetzt sich in einer Zuschrift an die

ite al
^

f r a g e ein
? 0 f01119 e Lösung der Kolo -

bestreitet zwar die Berechtigung der wirtschaftlichen
ffz«T^ snte’ ’S1* ber deutschen Kolonialforderung in
Verbindung gebracht worden seien , hält aber nichtsdefto -

ber Frage für notwendig , weil Deutsch -

«rrZÄu ’HjLi de ? Ansicht sei , daß es nicht als einzige
Macht des Vorrechtes beraubt sein dürfe , Kolonien zu be -
jltzen .

Lord Elibank schildert kurz seine Eindrücke von einer
Rundreise durch das Britische Reich und betont , man Der »
Öa?* Tn ^ en Domimens die Auffassung , daß irgend eine
Losung dieser Frage gefunden werden muffe , und daß es
mne Torheit wäre , sich der Gefahr eines neuen europäischen
Krieges auszusetzen .

Wenn man die Kolonialsrage , fährt Elibank fort , jetzt
mchl in Angriff nehme , so zweifle er nicht , daß in Zukunft
sehr ernste Rückwirkungen eintreten , und daß die kommen¬
den Geschlechter der heutigen Generation mit Recht den
Vorwurf machen , es an Weitblick fehlen gelassen zu
haben .

Während Lord Allen os Hutwood die Einsetzung eines
internationalen Ausschusses zur Prüfung der Frage vor¬
geschlagen hatte , empfiehlt Lord Elibank die Bestellung
eines Ausschusses , der sich lediglich aus Vertretern der
Kolonialmächte zusammensetzt .

Lord Elibank setzt sich dann für eine Rückgabe von
Dogo und Kamerun ein und meint , daß Neuseeland ,

‘

falls hierdurch der europäische Friede gewahrt werden
könne , keine starken Einwände gegen die Rückgabe
S a m o a s , und Australien keine Einwände gegen die
Rückgabe Neu - Guineas erheben werden . Vielleicht
gelinge es auch , Japan zu überreden , einige Inseln im
Stillen Ozean wieder zurückzugeben . Lord Elibank ver¬
weist . ferner auf Holländisch - Neu - Guinea , das
noch in weitem Ausmaß erschließungsbedürftig sei und
meint , daß auch Portugal helfen könne .

habe mich sehr über euch gewundert . Es war alles so anders ,
als ich es mir gedacht hatte . Immer wieder müßt ihr von
vorn anfangen , und immer wieder seid ibr jung , und habt
Kraft und wißt euren Weg , wie heute . Ich habe euch immer
bewundert aber erst jetzt verstehe ich euch . Ihr seid mir nicht
m ^ r unbehaglich in eurer geradeaus gehenden Kraft

"
, er

lächelte rasch , „ es müßte gut fein , euch zu Kameraden zu
haben . „ Was hindert euch daran ? "

fragte ich . „ Wir haben
euch die Hand geboten . Kameradschaft gibt es freilich nur
unter Männern gleichen Rechts . Wie könnte es unter
Volkern anders sein ? Nehmt uns , wie wir sind , wir wollen
fa auch euch nehmen , so wie ihr seid ." — „ Es ist eine Ver »
chworung sagte er und blickte in seinen Wein , „ eine Per -

schworung der Mißverständnisse .
" — „ Des Mißtrauens "

, ent -
Segnete ich rasch , „ vor allem des Mißtrauens . Werft es
noch über Bord , es gehört nicht mehr in unsere Zeit . Ihr
pflegt auch teuft nicht altmodisch zu sein . Wir wollen nichts
von euch ^ rott haben es hundertmal gesagt . Warum wollt
ter den Gang der Welt aufhalten ? Glaubt uns doch endlich !
Eine Zeitlang sagten wir nichts mehr . „ Ja , rott werden es
wohl lernen müssen , einen Schlußstrich unter Vetgang
3“ setzen

"
, sagte er endlich , und plötzlich lebhaft werde

„ und wir werden es lernen , mein Lieber . Wir haben ae -
« rbt wie vielleicht .kein Volk zuvor . Aber was tun wir mit
bte | em Erbe ? Wir haben es auf die Banken gelegt und
warten , bis sie Bankerott machen . Ich glaube , der Tag ist
mcht mehr fern wo sie die Zahlungen einstellen werben .

t
me $ £" " ach vorn sehen müssen , wir Jungen , das Ziel

unser Ziel sein . " — In plötzlichem
streckte er mir bte Hans entgegen . Ich ergriff sie .

d ? r t
« uni > schaute mir in die Stegen . Aber er

schnalzte auch diesmal nicht mit der Zunge . Es war als
hatten wir einen Bund geschlossen .

Sim nächsten Tag fuhren wir zum Bodensee . Es warroar , die Sonne schien und die Gipfel ber Schneeberge am
anberen Ufer blitzten in ihrer weißen Reinheit . Wit ließen
den S& igen in Meersburg und wanderten den Tag über anben Ufern des Sees . Am Abend fetten wir nach Konstanz

wir uns . „ Ich werde Frankreich von

™ frfwKel?er “ 5 Stemaringen grüßen !"
sagte et in feinem

Ache " . Aaren Französisch , als wir uns die H « nd zum Ab¬
schied gaben . Es ist eine andere Welt , dachte ich als ich ihno vor mir stehen sah , schlank , fröhlich und entschlossen , es
ist eine andere Welt , die mit diesen Jungen heraufkommt
eine offenere Welt als die der Väter . Dann stieg er ein

unbW
° & einm01 mÜ 5 ° ” b öue bem Wasenfenster

Emigranten müssen in Frankreich
Wehrdienst tun .

Dafür erleichterte Einbürgernngsmöglichkeiten .
Im Einklang mit dem neuen französischen Wehrgesetz teilt

bas Kriegsministerium in Paris mit , baß alle Ausländer im
Aster von 20 bis 33 Jahren wehrpflichtig sind , sofern sie
nicht die tatsächliche Aufrechterhaltung ihrer ausländischen
Bürgerrechte nachweisen können . Das wird für manchen ge¬
borenen Pazifisten eine Enttäuschung fein , ber sich von Frank¬
reich bas Land erhoffte , wo so ganz ohne weiteres Milch unb
Honig fließen unb die gebratenen Tauben ins Maul fliegen .

Emigranten, _ bie in der französischen Armee ihrer Wehr¬
pflicht genügen , sollen erleichterte Einbürgerungsmöglichkeiten
erhalten oder wenigstens leichter Arbeitserlaubnisscheine be¬
kommen .. Ob der Zuwachs der französischen Armee an innerer
Starke durch diese Wchrpflicht der Emigranten erheblich sein
wird , fei völlig dahingestellt . Im allgemeinen ist Frankreich
mit Einbürgerungen und Arbeitserlaubnisscheinen nicht allzu
freigiebig . In den letzten fünf Jahren sind nur 250 000 Per¬
sonen eingebürgert worden , wobei daran zu erinnern ist , daß
in Frankreich nicht nur deutsche , sondern auch russische unb ita -
ttenlfche Emigranten eine Heimstätte gesucht haben , unb baß
auch heute noch , trotz aller Ausweisungen , Hunberttausende von
ausländischen Arbeitern eine Arbeitsgelegenheit in Frankreich
gefunden haben .

Die Einheit des Balkans ?
Die Nachricht , daß der Abschluß eines Ver¬

trages zwischen Jugoslawien und Bul¬
garien bevorsteht , der diese beiden Länder einander
freundschaftlich nähert , und einen Schlußstrich unter die

Gesuchte der beiden Völker ziehen soll , hat in den , mit
der Entwicklung auf dem Balkan vertrauten politischen
Kreisen nicht überrascht . Die Bestrebungen in dieser
Richtung sind schon lange im Gange ; sie wurden einge -

eitet , als vor etwa mehr als drei Jahren eine persön¬
liche Zusammenkunft zwischen König Boris und dem
spater in Marseille ermordeten König Alexander von
Jugoslawien stattfand und dadurch klar wurde daß auf
beiden Seiten für das Werk der Versühnung das
Prestige der Kronen eingesetzt werden sollte . Daß man
den , dem Abschluß nahen Vertrag erst langsam reifen

? Aeß und ihn durch eine geschickte Propaganda in beiden
■ vorbereitete , ihm auch einzelne Maßnahmen zu

wirtschaftlicher und verkehrspolitischer Annäherung vor -
ausschlckte , zeigt , daß man in beiden Ländern die
psychologischen Schwierigkeiten der Versöhnung nicht
unterschätzte und sich sehr wohl bewußt war , daß diese

I heikelste aller Balkanfragen mit besonderer Vorsicht an -
gefaßt werden mußte .

„ . . .® 05 Verhältnis zwischen diesen beiden südslawischen
? Völkern , die in Rasse und Sprache nahe verwandt sind ,

zeigt , wie selten in der Geschichte die realen In -
teressen und die Blutsgemeinschaft identisch
sind . Solange beide Völker unterworfene Teile des
alten osmanischen Reiches waren , waren sie in der
Sehnsucht nach der Befreiung von dieser Fremdherr¬
schaft einig . Sobald es jedoch im ersten Valkankriege

Er sm Jahre 1912 gelungen war , die türkische Herrschaft auf
Konstantinopel zurückzuwerfen , führte auch sofort der

M Streit um die Teilung der Erbschaft zu jenem blutigen
zweiten Valkankriege , in dem Bulgarien unterlag und

schmerzliche Verstümmelungen seines nationalen Ge¬
bietes zu erdulden hatte . Seitdem stand die mazedonische

£■ » rüge scheinbar so unlöslich zwischen den Regierungen
p von Sofia und Belgrad , daß man die trotzige Isolierung

Er Bulgariens auf dem Balkan und feine Fernhaltung von
- ullen diplomatischen oder politischen Kombinationen fast

& " is einen unabänderlichen Grundsatz der europäischen
M Politik ansehen konnte . Obwphl verschiedentliche Ver -

v suche gemacht wurden , ist Bulgarien dem gegenseitigen
M Garantievertrag ferngeblieben , den vor einigen Jahren
E

®tc
. Valkanstaaten , also Jugoslawien , Rumänien ,

M Griechenland und die Türkei abgeschloffen haben , und
K die Entschlußfreiheit , die sich die Diplomatie des kleinen ,aber int Kriege bewährten Volkes in der Mitte des

Balkans zu bewahren wußte , bildete unter anbernt in
| vielen Entwicklungen der südosteuropäischen Politik eine
A bedeutungsvolle Karte im diplomatischen Spiel Italiens .
M Dieser Zwischenzustand , der auf die Dauer die bul¬

garische Politik wohl kaum befriedigte , ist nun beendet '

| Es hat . sich den Jntereffen des Balkans , aus die es ge =
E bietsmäßig und nach seiner Raffe in erster Linie ange -

. wiesen ist , angeschlossen und sucht nun in dieser gemein «

M famen Front seine eigenen Ziele durchzufetzen , die durch -
U aus nicht immer mit deneu der anderen Valkanpartner

gleichzulaufen brauchen .

M Es bleibt deswegen abzuwarten , ob die Nachricht ,
U daß auf den bulgarisch -jugoslawischen Vertrag bald der
kP Abschluß entsprechender Verträge zwischen Sofia
W einerseits und A t h e n und Bukarest andererseits
W folgen soll , sich bewahrheitet . Formell hat zwar die
ff . .. lugoslawische Negierung Bukarest und Athen von dem
M Abschluß des Vertrages und von seinem Inhalt in

Kenntnis gesetzt , vielleicht sogar die dortigen Zustim¬
mungen eingeholt . Aber es bleibt trotzdem möglich ,

£ daß die vertragliche Verständigung zwischen Bulgarien
und Jugoslawien ein Stück Balkanpolitik für sich bleibt ,

Pascal meinte , alles Unglück ber Menschen komme daher ,- daß sie es nicht fertig brächten , ruhig in ihrem Zimmer auf
einem Stuhl sitzen zu bleiben . Diese Theorie mag im Winter- -- - -- -

haben . Aber für jeden kommt einmal , wenn
. „ — „ [einen Einzug vorbereitet , der Tag , wo er

U , eine solche Vorstellung abscheulich findet . Dann juckt es in
allen Gliedern , man streckt die Rast prüfend in bie Lust
und erinnert sich, daß die Natur eine erstaunliche und freund¬
liche Angelegenheit ist . Da ich mich beuer um diese Zeit
ltl Stuttgart aufhielt , einer Stabt , gegen die zwar nichts' weiter einzuroenden ist, bie aber immerhin ein Wohnort

E c
i" tt viermalhunderttausenb Einwohnern und der ent -

l sprechenden Ansammlung von Häusern und dergleichen , so
sand ich , daß es mit entschieden gut tun werde , Lungen und
Kopf wieder einmal gründlich auszulüften . Schon einige
Stunden mich dieser Erwägung war ich am Eingang der Alb ,
die ich noch am selben Tag zu überqueren gedachte , um bann

■■ ° .m nächsten bett Bodensee vollends zu erreichen , für den ich
eine alte Liebe hege .

M - t ^ denb schlenderte ich auf der Lanostraße dahin ,
überlegte mir , daß es noch einige zwanzig Kilometer bis
äigmanngen waren unb daß es schabe sei , wenn ich nicht
noä ) bei Tage dort ankommen konnte , und zwar einiger
Alder wegen , die dort im Schloß zu sehen sind . Bei dieser
Überlegung besann ich mich auf bie Erfahrungen früherer
Wanberungen und sagt « mir , daß es doch recht nett wäre ,
wenn mich eines der vorbei fahrenden Autos die letzte Strecke
mitnehmen würde . Während ich das noch dachte unb zuruck -
geroandt etwas wehmütig auf bie zahlreichen mehr ober
weniger schnellen Gefährte blickte , bremste wie ein regulärer
deus ex machten eine dunkellackierte Limousine scharf neben
mir an und tarn eine Strecke weiter zum Stehen .

. ,
® s war ein Franzose , wie ich jetzt sah , und eine Hand

- winkte aus dem Wagenfenster . Eine solche Einladung , rote
überraschend und rätselhaft sie auch gekommen wat , durfte
tdj mir nicht entgehen lassen . Ich lief also auf den Wagon

M 3u , Zuckte mein schönstes Französisch und — sagte kein Wort ,als sich ein schmaler dunkler Kopf aus dem Wagen schob der
mir wohlbekannt war . Es roar Gaston be la M

'
mit

bem ich zu einer gewissen Zeit sehr befreundet gewesen war .
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StadtnachmcMen .

In der Sprechstunde .

In diesen Wochen , die uns kein Herbst - , kein Winter -
und kein Frühjahrswetter brachten , haben die Ärzte wieder
alle Hände voll zu tun . Viele Menschen liegen an Er -
kältungserkrünlüngen danieder und auch in den Warte¬
zimmern geben sich Heilungsuchende ein Stelldichein . Die
Warteräume sind überfüllt , man mutz sich in Geduld fassen ,
bis man an die Reihe kommt .

Ich wollte es ganz klug anfangen und begab mich kurz
vor Schluß der Sprechstunde zum „ Onkel Doktor "

, in der
Annahme , dann nicht so lange warten zu müssen . Ich sah
mich in dieser Ansicht getäuscht . Zehn Leidgenoffen waren
vor mir und wie ich aus den Flüstergesprächen der beiden
Frauen mir gegenüber entnahm , warteten beide schon über
eine Stunde . Als ich dies vernahm , bequemte ich mich dazu ,
den Mantel abzulegen . Auf dem Tisch , der unter den stark
verlesenen Illustrierten fast verschwand , suchte ich mir den
Bilderteil einer Zeitschrift heraus , um darin zu blättern .
Tiefgründige Abhandlungen zu lesen hat in Wartezimmern
keinen Zweck . , Jeder hinzukommende Patient wird gemustert
und dann mutz man auch höllisch aufpaffen , daß man den An¬
schluß nicht verpatzt . Na , es waren ja zehn Personen vor mir .
Ich hatte noch Zeit und studierte mit Muse einen Artikel .

Da plötzlich ein schrilles Klingelzeichen , an der Wand
leuchtete eine Glasplatte auf , eine Patientin erhob sich und
verschwand hinter der Tür zum Sprechzimmer . Kurze Zeit
später wieder das akustische Signal , wieder verließ ein
Patient mit Blicken der Erleichterung den Warteraum .
Nachdem ich das Signal zum dritten Male vernommen hatte ,
reizte es mich , auch zu wissen , was nun auf dieser Glasscheibe
zu lesen war . Das Licht leuchtete sofort mit dem Signal auf ,
verschwand aber sogleich wieder , das Rätsel blieb vorerst
umgelöst . Nachdem sich das noch dreimal wiederholt hatte ,
legte ich die Zeitschrift beiseite und starrte unverwandt auf
die Milchglasscheibe . Diesmal dauerte es eine halbe Stunde
bis das Signal wieder ertönte , dann konnte ich aus dem
erleuchteten Text sinngemäß herauslesen , daß der nächste
Patient die Freundlichkeit haben möge , sich bei der
Sekretärin zu melden . Bis ich jedoch den Text der Auf¬
forderung in seinem vollen Wortlaut erfaßt hatte , mußten
Klingel - und Lichtzeichen noch zweimal in Tätigkeit treten .
Dann kam ich an die Reihe . 1 % Stunde hatte ich warten
müssen . Das Lichträtsel hatte diese Zeit in kleine Ab¬
teilungen aufgelöst .

Ich frage mich nun : dient diese sicher nicht unpraktische
Einrichtung dazu , der Sekretärin die Arbeit zu erleichtern
oder soll sie den Patienten die Eintönigkeit der Wartezeit
verkürzen ? Mir jedenfalls hat sie die Ungeduld des
Wartens erleichtern helfen . p .

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .

Geschädigte gesucht !

Von den Gegenständen , die bei dem am 24 . Nov . 1936
hier festgenommenen Mansardeneinbrecher sichergestellt
wurden , konnten folgende Gegenstände nicht untergebracht
werden : Eine Tischdecke und 12 Servietten , ein blaugeblüm¬
tes Damensommerkleid , ein Wecker , ein Wecker im Futteral ,
eine Taschenuhr mit verschiedener Zeitangabe , eine blaue
Herrenhose , ein brauner Herren -Wettermantel , eine braune
Zeltbahn , ein Ring mit rotem Stein , ein Ring mit rötlich -

gelbem Stein , eine weiße Halskette , eine Hautschere , ein
Füllfederhalter , eine braune und eine dunkelbraune Geld¬
börse , ein Zigarettenetui , ein Doppelspiegel für Handtaschen ,
ein Handspiegel , ein Notizblock mit Weißblechumschlag , ein
Andenken vom Niederwalddenkmal , ein kleines Fernglas ,
eine Hundefigur ( Mops ) , ein Paar beigefarbene Herren¬
handschuhe , zwei Paar neue Damenstrllmpfe , sechs weiß -
gemusterte Servietten , zwei Oberhemden , ein Einsatzhemd ,
drei Damenhemden , ein elektrischer Waffersieder , eine Lese¬
lampe . Die Tatzeiten reichen bis Anfang 1935 zurück .

Zu den Straftaten des am 12 . Dez . 1936 hier fest¬
genommenen Ladendiebes , der auch für Gartenhauseinbrüche ,
Autoberaubungen , Wäschediebstähle von Leinen , Diebstähle
aus Balkons , aus offenstehenden Wohnungen und Balkons ,
Diebstähle von Kinderwagen , Kindersportwagen und Fahr¬
rädern in Frage kommt , konnten folgende Gegenstände nicht

unteraebracht weiden , da die Geschädigten keine Anzeige
erstattet haben : Herren - und Damenmäntel , eine Felldecke ,
Reisedecken , eine Gaspistole , blaue Glühbirnen , Autoschlüffel ,
Bettwäsche , Herren - und Damenleibwäsche , Kinderwäsche ,
Schlafanzüge , Frottierhandtücher , ein Damenbadeanzug , ein
Badetuch , Schürzen und Mantelschürzen , Kinderpullover ,
Hauskleider für Frauen , ein blauer Herrenanzug , zwei
kleine Einkaufskörbchen , mehrere Kiffen , eine Hängematte ,
ein Garten - und ein Lieaestuhl , Eartengeräte , zwei Leitern ,
31 Bohnenstangen , eine Rolle Maschendraht , eine Kreuzhacke ,
eine Schaufel , eine große Säge , ein Kinderauto , ein Kinder¬
dreirad , Herrenfahrräder Bora 1538 510 , Opel 26 917 ,
Damenfahrräder Wolda 1799 und ein markenloses Fahrrad
Nr . 16 446 . Geschädigte wollen sich im Polizeipräsidium ,
Zimmer 93 , melden .

Wer hat auf Grund einer Zeitungsanzeige in Wies¬
baden , Riehlstraße 5 , Mittelbau , 3 . Stock rechts , einen
Kindersportwagen gekauft ? Der Käufer wird ersucht , sich
umgehend im Polizeipräsidium , Zimmer 93 , zu melden ,
andernfalls er wegen Hehlerei zur Rechenschaft gezogen wird .

Fundunterschlagung .

Auf der Toilette eines hiesigen Hotels ließ am 27 . Dez .
1936 eine Dame einen wertvollen Ring liegen . Es handelt
sich um orientalische Arbeit . Der Hauptstein ist ein unge¬
schliffener , trübbläulicher Rubin von länglicher unregel¬
mäßiger Form , rechts und links je ein kleiner Diamant .
Vor Ankauf wird gewarnt . Zweckdienliche Angaben an die
Kriminalpolizei , Zimmer 79 , erbeten .

Unaufgeklärte Straftaten eines Fahrraddiebes ?

Der Ferdinand Bender , geb . 24 . Dez . 1912 , zu
Geisenheim , der sich hier ohne Wohnung und Arbeit umher¬
trieb , ist festgenommen und dem Amtsgericht vorgeführt
worden . B . hat verschiedene Fahrraddiebstähle zugegeben , es
ist aber damit zu rechnen , daß noch eine Anzahl Fahrrad -
und andere Diebstähle auf sein Konto kommen . Wer hat
insbesondere für B . ein Fahrrad in der Nerostraße verkauft
und ihm 6 RM . dafür gegeben ? Personen , die Fahrräder
oder auch sonstige Gegenstände von B . gekauft haben , werden
gebeten , sich unverzüglich auf Zimmer 82 mit den Sachen zu
melden , da sie sich sonst der Hehlerei schuldig machen . An¬
gaben werden auf Wunsch vertraulich behandelt .

Festgenommen
wurde eine Hausangestellte , di « in Frankfurt a . M . 750 RM .
gestohlen hatte . Ferner wurden festgenommen eine Person
wegen Trunkenheit und Ruhestörung , eine jugendliche Per¬
son wegen fahrlässiger Brandstiftung und ein Bettler .

— Wiesbadener Gäste . Der deutsche Botschafter in
London Joachim von Ribbentrop nebst Sohn und Be¬
gleitung , sowie der Oberbefehlshaber des Heeres Freiherr
von Fritsch und Begleitung sind in Wiesbaden ein¬
getroffen und im „ Hotel Rose

"
abgestiegen .

— Das Ergebnis der WHW .- Straßensammlung , die

SA ., SS ., NSKK . und Werkscharen am Samstag und

Sonntag durchfühlten , betrug in Wiesbaden 9526 .84 RM . .

— Heilige Drei Könige . Am 6 . Januar feiert die

katholische Kirche den D r e i k ö n i a s t a g . Zahlreiche Sitten
und Eehräuche ranken sich besonoers auf döm Land üm
diesen Tag , darunter die alte Sitte , nach dem Frühgottes¬
dienst mit Weihrauch durch die Räume des Hauses zu gehen
und an die Türpfosten die Anfangsbuchstaben der Namen
der drei Könige oder Weisen aus dem Morgenland «

„ K + M + B “
zu schreiben , auf daß Unheil von Haus und

Hof ferngehalten werden . In verschiedenen Gegenden ist es
noch der Brauch , daß die Sternsinger , ein llverbleisel der
mittelalterlichen Dreikönigsspiele , von Haus zu Haus ziehen ,
um durch das Hersagen kleiner Sprüchlein oder das Singen
von Liedern Geschenkgaben wie Obst , Lebkuchen usw . zu er¬
bitten . In vielen Familien zündet man ' am Dreikönigstag
zum letzten Male noch die Kerzen des Tannenbaumes an .
Er erstrahlt noch einmal in seiner glitzernden Pracht , aber

trotzdem weht nicht mehr weihnachtliche Stimmung um den
Baum , der schon viele seiner Nadeln zu Boden fallen ließ ,
und eines Tages werden die Kugeln und Sterne und die

silbernen Schneefäden von seinen Zweigen weggenommen .
Der Weihnachtsbaum wird wieder zum einfachen schlichten
Waldbaum und verläßt die wohnliche Stube . Sein Traum
ist ausgeträumt . . .

Bahnsteig I

— Erste Wanderung der Tauniden . Einen verheißungs¬
vollen Auftakt zu den diesjährigen Wanderungen des
Taunusbundes , Ortsgruppe Wiesbaden , bildete die am
Sonntag ausgeführte erste Hauptwanderung . War sie auch
nicht gerade von strahlendem Sonnenschein begünstigt , so
deutet doch die erwartungsfttihe Stimmung der sehr zahl¬
reich erschienenen alten und neu hinzugetretenen Tauniden
auf ein glückverheißendes Wandern im neuen Jahre . Vom

Zietenring ab führte der Weg am Waldhaus und Fischzucht
vorüber zur Rentmauer und Platte . Dann ging es über die
Trompeterstraße zur Hohen Kanzel . Gespenstisch ragten dort
die hohen Buchenstämme aus dem wallenden Rebel , der sich
während des Abstieges nach Königshofen langsam verzog .
Mit Einbruch der Dämmerung war das Endziel Niedern¬

hausen erreicht . Schnell entwickelte sich dank der Mitwirkung
von Mitgliedern der Ortsgruppe Niedernhausen , der

dortigen und der eigenen Gesangsabteilung und der stets
einsatzbereiten Gruppe der Nauroder Musikfreunde eine an¬

geregte Stimmung bei der Schlußrast . Den Dank für die Be -

grützungsworte , für die mannigfachen schönen Darbietungen
und für die Wanderfreunde Klages und Schröder ,
welche in bekannter Umsicht die Wanderung vorbereitet und
mustergültig geführt hatten , faßte Vereinsführer Freund
zusammen in einem dreifachen „ Frisch aus !" , dem Wander -

grutz der Tauniden .
— Die Mitgliedschaft bei der Reichskammer der bilden¬

den Künste ist für alle Künstler Pflicht .
'
Säumige machen sich

strafhar und werden zur Rachlerstung der Kammerbeiträge
herangezogen . Kammerpflichtig sind alle Architekten ,
Jnnenraumgestalter , Bildhauer , Maler , Graphiker , Ee -

brauchsgraphiker , Musterzeichner , Entwerfer , Kunsthand¬
werker aller Zweige . Hersteller von Reiseandenken , Sieges¬
preisen und Ehrengaben , Lehrkräfte von Anstalten der
bildenden Künste , Kunstverleger und Kunsthändler .

— Eine Treppe hinuntergestürzt . Auf der Treppe am
Römertor kam am Montagabend ein junger Mann , der

Verein der Aiinstler und

Kunstfreunde .

2m Fünften Konzerr des „ Vereins der Künstler
und Kunstfreunde " am Montag im Residenz - Theater hatte
das vor einiger Zeit gegründete „Wiesbadener colle -

gium in uiicum " die erste Gelegenheit , an seinem
Heimatsort hervorzutreten , nachdem es sich auswärts schon
zu wiederholten Malen Lorbeeren verdient hat . Der Name ,
den es trägt und mit dem es an eine alte deutsche Form
gemeinsamen Musizierens anknüpft , bezeichnet zugleich Gebiet
und Art seiner Betätigung : es widmet sich der Interpreta¬
tion vorklaffischer Musik , im wesentlichen der des 18 . Jahr¬
hunderts , und es versucht dabei , den Gegensatz zwischen
Kammer - und Orchestermusik zu überbrücken . Die neun Mit¬

glieder der Vereinigung sind sämtlich Solisten . Mögen bei

dieser Beschränkung zunächst wohl praktische Gesichtspunkte
mitbestimmend gewirkt haben , so entspricht doch gerade diese
Besetzungsart , bei der jeder Einzelne die alleinige Verant¬

wortung für seinen Part trägt , mag der scheinbar auch noch
so untergeordnet sein , einer spezifisch deutschen Praxis .
Keinen Geringeren als Johann Sebastian Bach darf das
Wiesbadener collegium musicum dafür als Zeugen anführen '

während die Italiener und Franzosen ihre concerti grossi
und ihre Suiten auf den klanglichen Gegensatz von Soli und
Tutti abstellten , hat Bach die ältere deutsche Praxis , eben die
des collegium musicum , auch dort bewahrt , wo er die Con -
certo - Form ' übernahm ; die reinsten Beispiele dafür sind das
dritte und das sechste seiner Brandenburgischen Konzerte , die
in mehrfacher Besetzung der einzelnen Stimmen ihren eigent¬
lichen Sinn überhaupt verlieren würden . Und noch in einer
anderen Beziehung darf sich das Wiesbadener collegium
musicum auf Bach berufen : seine bunte Mischung aus

Streichern und Bläsern entspricht ebenfalls einer deutschen
Vorliebe , die sich fremden Vorbildern zum Trotz in Deutsch¬
land länger bewahrte und immer wieder gegen alle südliche
und westliche Klangnormierung durchsetzte ; auch diese Frei¬
heit , diese Individualität der Klanaphantasie hat in den

Brandenburgischen Konzerten ihre klastische Ausprägung ge¬
funden , kennzeichnet aber nicht weniger auch das Schaffen
Telemanns und manchen anderen Meisters .

In einer Beziehung freilich mögen die Wiesbadener Künst¬
ler wohl nur ungern an eine Nebenbedeutung des Begriffs

„ collegium musicum
" erinnert werden , daran nämlich , daß die

alten collegia mujica in der Regel aus Dillettanten bestanden .
Der MkSM der jtzngen Vereinigung gHtjMch « W8 _d «

hin , mit dem Mut und der Liebe zur Sache , den auch heute
bei der Erschließung der alten Musikschätze vorzugsweise die
Dillettanten aufbringen , die souveräne technische Be¬
herrschung der modernen Instrumente und die äußerste Prä -

gision des Zusammenspiels zu verbinden , wie sie nur dem zu
Gebote steht , der sich ohne Vorbehalte Fachmann nennen darf .
Man braucht durchaus kein Verächter der zeitgenöffischen
Laienmusikbewegung zu sein , um den Wert solchen Strebens
voll würdigen zu können . Ebenso wie das Beispiel reisender
Streichqquartetiviriuosen die häusliche Pflege der Kammer¬
musik keineswegs hat untergraben , sondern im Gegenteil stets
nur hat anregen können , ist auch auf dem Felde der alten
Musik von einer gleichzeitigen Betätigung von „ Profeffio -
nals " und „ Amateuren "

, um es einmal sportlich auszu¬
drücken , Positives zu erhoffen , wenn in beiden Lagern nur
der richtige Geist waltet . Die Frage der klanglichen Mittel
— alte oder neue Instrumente — ist dabei trotz ihrer Wich¬
tigkeit in letzter Hinsicht sekundär , und wenn sich stilistische
Diskuffionen dabei erheben , so ist das nur eine Bestätigung
für die Lebendigkeit und Pielschichtigkeit unserer Beziehun¬
gen zu jener Musik , die wir die alte nennen , obwohl sie uns
doch heute immer neu und gegenwärtig und freier vom Staub
bequemer Konvention erklingt , als die den Jahreszahlen
nach später zu Papier gebrachte .

Die Vortragsfolge ließ die mannigfaltigen Besetzungs¬
möglichkeiten , über die das kleine Ensemble verfügt , voll zur
Geltung kommen . Den Anfang machte ein Concerto F - Moll
von Aleffandro Scarlatti , nur für Streicher — Scarlatti soll
die Blasinstrumente nicht haben leiden können — und akkom -

pagnierendes Cembalo . Wer es , genau vor einem Jahr , von
den gleichen Künstlern in der Erbacher Kirche hatte vor¬
tragen hören , erinnerte sich der hervorragenden Klangkultur
und der erstaunlichen Einsatzgenauigkeit der Wiedergabe , die
nun diesmal an Reife und innerer Lebendigkeit und zugleich
auch an Beherrschtheit der Linie noch gewonnen zu haben
schien . Dem sinnlichen Streicherklang folgte als wirkungs¬
voller Gegensatz der herbere Bläserton einer von Cembalo
und Fagott begleiteten Oboensonate von Händel , einem Werk
von großartiger Weite und Ausgewogenheit der melodischen
Strebung und dabei doch , zumal in solch geschmeidiger Dar¬

bietung , von trockener Kontrapunktik so weit entfernt wie

irgend möglich . Den Schwerpunkt der ersten Programmhälfte |
bildete das fünfte Brandenburgische Konzert von Bach , dessen
unfaßbar feinmaschiges und doch unzerreißbar kräftiges
Klanggewebe den Ausführenden die schwierigste und zugleich
die edelste Aufgabe stellte . Auch bei diesem Werk war nicht
$U verhenxen , wie viel selbst eine bereits technisch „ fettige

“

Interpretation im Lause eines Jahres stetiger und tiefer¬
dringender Weiterarbeit an musikalischer Substanz noch zu
gewinnen vermag . Die reizvolle Verschmelzung des Cembalo¬
tons mit dem Streicherklang kam in einem Solokonzert für
Cembalo und Streicherbegleitung von Dittersdorf noch sinn¬
fälliger zur Geltung ; die charakteristische Eigenart des schönen
Werkes trat in der kammermusikalisch differenzierten Ab¬

tönung der Begleitung und der minutiös ausgearbeiteten
und lebendigen Beseelung der Solopartie umso unmittel¬
barer zutage . Umrahmt wurde dieses Stück von einem

Bläsertrio und einem „ Konzert im theatralischen Stil " :
einem liebenswürdigen und dankbaren Mufizierstück des mit

unglaublich sicherer und leichter Hand schassenden Telemann
und einem klanglich fesselnden , vielleicht auch vom Bearbeiter

Alfred Cortot noch um manchen instrumentativen Effekt be¬

reicherten , jedoch auch in der Stimmführung kühn und fast
modern anmutenden Suitenwerk Franeois Couperins , das
wir vor einigen Jahren in einem Konzert unter Elmendorfs ,
dort allerdings in großer Orchesterbesetzung , kennengelernt
haben .

„ Künstler und Kunstfreunde
" feierten das „ Wiesbadener

collegium musicum " so herzlich , daß sie noch zwei Sätze aus
dem Orchesterkonzert B -Dur von Telemann als Zugabe ge¬
nießen konnten . Der Abend war ein voller künstlerischer
Erfolg und wir hoffen , den einheimischen Gästen — Elisabeth
Eüntzel ( Cembalo ) , Edmund Weyns , dem Leiter der

Vereinigung , und Paul P a l u c z a k ( Violine ) , Willy Lind

( Viola ) , Gerhard Weckerling ( Cello ) , Marlin Lude¬

wig ( Kontrabaß ) , Kurt Schnaus ( Flöte ) , Karl Behn
( Oboe ) und Walter Schemel ! ( Fagott ) — gelegentlich
wiederbegegnen zu können . Dr . W . Stephan .

* Earl Schuricht erhielt eine Einladung , im Sommer bei
den Musikfestfpielen in Chikago mit dem New Parker
Philharmonischen Orchester acht Konzerte zu dirigieren .

* Neues Konzertwerk Strawinskys . Generalmusik¬
direktor Carl Schuricht bringt am 8 . Januar das „ Diver¬
timento " für Orchester von Igor Strawinsky , das in den
Jahren 1928 — 34 entstanden ist , und bisher in Deutschland
noch nicht aufgeführt wurde , in Wiesbaden zur Aufführung .
2m März dieses Jahres wird Schuricht das Werk in Berlin
Mr ! gieren .
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3 ) Die Spinn - An st alt

soll weiblichen Individuen , welche keine anstrengende Hand¬
arbeiten mehr übernehmen können , die Gelegenheit geben ,
sich die Mittel zu ihrem Unterhalte auf eine leichtere Art
zu erwerben .

Buhne und Schristtnm . Die nächste Uraufführung des
/ catlonalrheaters Mannheim ist Hans Kysers 6chau =
| pte £ „ Maliere spielt "

. Das Werk kommt Mitte

« n ^ >
r unter der Regie von Helmuth Ebbs heraus . Den

„ Molrere spielt Hans Brackebusch . Seine Frau „ Armande "
Alice Decarlr . — Die Intendanz des Opernhauses Them¬
ms bie »2n ka " des schwedischen Komponisten

Haneberg , Text von Fritz Tutenberg , zur Auf¬
führung , m April 1937 an . Das Werk behandelt Mn
Untergang des Jnkareiches 1532 durch die Eroberungszüge
Pizanos . Henneberg , väterlicherseits deutscher Abstammung .

^ UEtioch ^ n
KompoMen der jüngeren

Das Wiesbadener Kurleben .
Vor 25 Jahren ,
im Jahre 1911 , zählte Wiesbaden 176 000 Gäste gegen
179 000 in 1910 . Dieser Rückgang um rund 3000 Personen
ging in der Hauptsache auf das Konto der Passanten Der
Grund hierfür war vor allem in der außergewöhnlichen
Witterung des Jahres 1911 zu suchen . Während die Winter -
und Frühjahrssaison 1911 gegenüber dem Vorjahr steigende
Besucherziffern aufwies , brachten die Hitzewochen des
Sommers 1911 einen fast am Thermometer zu verfolgen ge¬
wesenen Rückgang . Allein im August 1911 betrug dieser
im Vergleich zum entsprechenden Vorjahresmonat rund 3000
Personen . 2m Herbst nahm dann der Besuch wieder zu , ein
Ausgleich konnte jedoch nicht erreicht werden . Wirtschaftlich
hatte dieser Rückgang jedoch nichts zu bedeuten , da die Zahl
der Gäste , die längere Zeit in Wiesbaden verweilten eine
starke Zunahme erfahren hatte . Diese Gestaltung des
Fremdenverkehrs war naturgemäß von vorteilhafter Wirkung
für die gesamte Fremdenindustrie .

am Ufer auf und harren auf ihre Weiterbeförderung . Ar¬
beiter sind damit beschäftigt , die Langhölzer zu zerschneiden ,
andere wieder verrichten die schwere Ladearbeit auf die
Kähne . Mit Karren oder auf den Schultern werden die
schweren Hölzer an Ort und Stelle gebracht . Vom Wasser
herüber klingt der Hammerschlag , die Flößer sind wieder
bei der Arbeit . In der Hasenmündung steigt weißer Dampf
auf und das monotone Geräusch der Baggermaschine schallt

Dorheim .

Die Wintergetreideaussaat hatte bis jetzt , nachdem
stellenweise die durch starken Schneckenfraß eingegangene
erste Aussaat durch eine zweite ersetzt wurde , nennenswerten
Schaden nicht mehr aufzuweisen . Man darf deshalb hoffen ,
daß die jetzt noch stehende junge Saat gut über den Winter
kommen wird . In der Befürchtung einer nochmaligen Ver¬
nichtung hat eine ganze Reihe Landwirte eine zweite Aus¬
saat nicht mehr vorgenommen . Die Grundstücke sollen erst
im kommenden Frühjahr mit Sommergetreide bestellt werden .

Verbilligte Fettscheinc . Die Ausgabe der verbilligten
Fettscheine für minderbemittelte Volksgenossen erfolgt vom
6 .— 12 . Januar auf der städtischen Verwaltungsstelle .

Schlechte Feldwege . Verschiedene stark benutzte Feld¬
wege unserer Gemarkung befinden stch in keinem guten
befahrbaren Zustand . Cie könnten in der jetzigen Jahres¬
zeit einigermaßen hergestellt werden . Man würde dadurch
einem dringenden Wunsche der Landwirtschaft entgegen¬
kommen . Dasselbe gilt von dem Verbindungsweg von
der Schwalbacher - zur Panoramastraße , der von den An¬
wohnern der zuletzt genannten Straße dauernd benutzt wird .
Wenn auch das Gelände etwas abschüssig ist und ein Ve -
schlacken und Bekiesen wegen Abschwemmung wenig Zweck
hat , so wäre vielleicht eine leichte Befestigung mit Kalt¬
asphalt geboten , zumal ein Fährverkehr auf diesem Weg
nicht stattsindet .

deutschen Bühnen gespielt worden . Die komische Oper „ Bei
Nacht sind alle Katzen grau

" wurde im vorigen Jahr in Kiel
im Rahmen des Deutschen Tonkünstlerfestes zur Aufführung
gebracht . Maurice war ein Schüler von Massenet und
Faure .

* Rilke -Uraufführung in Gießen . Die Bedeutung des
Dichters Rainer Maria Rilke , der vor zehn Jahren >n
der Schweiz gestorben ist , liegt vorwiegend auf seinem lyri¬
schen Schaffen . Als Dramatiker ist er kaum heroorgetreten .
Das Gießener Stadttheater will jetzt die Öffentlichkeit mit
dem Dramatiker Rilke bekanntmachen und bringt das
Schauspiel „ Die weiße Fürstin "

zur Aufführung .
* Die Heidelberger Fürstengrust wicdcrgesunden . In der

Heiligengeistkirche wurde bei den umfassenden Wiederher¬
stellungsarbeiten im Chor , nachdem man zunächst zahlrei -he
Grabplatten , die bisher unbekannt waren , aufgedeckt hatte ,
jetzt eine Totenkammer freigelrzt , die die Gebeine von nicht
weniger als 78 Toten enthielt . Es ist die Fürstengrust , in
der zahlreiche Kurfürsten von der Pfalz und ihre Anver¬
wandten beigesetzt worden waren . Kurze Zeit vorher harte
man schon eine Gruft angeschnitten , in der die Gebeine von
etwa 5— 6 Toten lagen , über die indessen nichts weiter fest -
gestellt werden konnte . Ein in der zweiten Gruft stehender
Zinksarg ist noch nicht geöffnet . Soweit bis jetzt ermittelt
werden konnte , hat man in dieser Gruft die Toten des pfalz¬
gräflichen Hauses zwischen den Jahren 1410 und 1685 dei -
ge ]€ | t ; die kostbaren Grabdenkmäler wurden 1693 vollständig
^ schlagen . Rur das Denkmal des Königs Ruprecht ( 1400
bis 1410 ) und seiner Gemahlin ist erhalten geblieben . 1720
Erlegten di « Kurfürsten von der Pfalz ihre Residenz von
Heidelberg nach Mannheim . Außer der Fürstengrust wurde
auch ein Teil des alten Pflasters freigelegt , das vor 600
wahren den damaligen Heidelberger Marktplatz bedeckte .

Aus Aunst und Leben .
* Der Tätigkeitsbericht der Reichsmusikkammer . Der jetzt

herausgegebene Tätigkeitsbericht der Reichsmusikkammer für
das Haushaltsjahr 1935/36 gibt einen Einblick in die kultu -
relle Tätigkeit der Kammer . In diesem Berichtsjahr wurden
aus Reichsmitteln über die Reichsmusikkommer rund 614 900
RM . zur Verfügung gestellt . Aus dieser Summe wurden
Betrage bereitgestellt für die Unterstützung alter und neuer
Kurorchester und unbemittelter Talente , sowie für Konzerte ,in denen junge Künstler austreten . Ferner wurde aus der
Gesamtsumme gefördert die Einrichtung von llbungsstätten
in Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern , die Unter¬
bringung erholungsbedürftiger Musiker , der Erstdruck wert¬
voller Kompositionen unbemittelter Komponisten . Weiter
wurden auch bedürftige Mitglieder unterstützt und laufende
monatliche Zuschüsse zur Altershilfe gewährt . Uber die Aus¬
landsstelle der Kammer sind rund 220 deutsche Solisten , 15

™
a ^ ? e3muilfüereiniSunSen , 10 Chöre und 8 Orchester nach

23 Landern vermittelt worden , während in Deutschland 187
Solisten und 11 Kammermusikvereinigungen aus dem Aus -
land tätig waren . Bei Schilderung der Maßnahmen für
die Kulturpropaganda nennt der Jahresbericht auch die
Hausmujiweranstaltungen in Gegenwart des Führers bei
Reichsmimster Dr . Frick und Dr . Goebbels . Weiter wird er¬
sichtlich , dag rund 120 000 Besucher die Aufführung des
Oratoriums „ Heracles " von Händel auf der Dietii ^ «

*

*5
Buhne besucht haben . Eine erfolgreiche Werbung für das
zeitgenössische Schaffen brachte auch die Uraufführung von 43
ebenden Komponisten,n Reichssendungen und die Heraus¬

stellung von 24 jungen Komponisten durck den Berufsstand
der Komponisten Ferner weist der Bericht aus , daß die
Zentralstelle für deutsche Kulturfunksendungen im Ausland
ungefähr 40 Archive in allen Teilen der Welt unterhält ,b t1 ®”

o nnn5DeU “ St Insgesamt wurden
also 1„ 000 deutsche Schallplatte » durch die Zentralstelle ins
Ausland versandt .

* Haus Fleischers 8 . Sinfonie gelangt am 10 . und
11 . Januar in Hannover unter Leiiung von Professor
Rudolf Krasselt zur Aufführung .

v '

.. . .
* B ' " » Maurice ft In Genf , seinem ständigen

Wohnjitz , starb im Alter von 68 Jahren der bedeutende
schweizerische Komponist Pierre Maurice . In Deutschland
ist Maurice , der von 1899 bis 1906 in München gelebt und
gearbeitet hat vor allem durch seine Konzertwerke bekannt

-W SM
"
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.? oj ->hriges Eefchäftsbeftehen . Die Firma Kreußler
u . Co Wiesbaden -Biebrich , Rheingaustraße 40/44a , konnte
am 2 . Januar 1937 auf ihr 25jähriges Bestehen zurückblicken .
Aus diesem Anlaß versammelte sich die Eeschäftsleitung mit
der Gefolgschaft , sowie geladenen Gästen zu einer kleinen
Feierstunde , die Opernsänger Christian Streib , Wiesbaden ,mit einem Eesangsvortrag einleitete . Hierauf schilderte der
Inhaber der Firma Kreußler u . Co ., Christian Kreußler , in
längeren Ausführungen die Gründung und den Werdegang
des Unternehmens , wobei er auch des verstorbenen Mit¬
begründers , E . Grund , in ehrenden Worten gedachte . Tags

■ zuvor waren Kränze an seinem Grabe und an den Grab -
stätten der übrigen in den 25 Jahren verstorbenen Beleg¬
schaftsmitgliedern niedergelegt worden . Der Sprecher des

L Vertrauensrates hob das Vertrauensverhältnis zwischen
dem Geschäftsinhaber und seinen Mitarbeitern hervor , das
im Laufe der Jahre zur Selbstverständlichkeit geworden ist .
Herr Christian Kreußler nahm hierauf die Ehrung des

| ältesten Mitarbeiters , des Prokuristen Otto Baur , vor ,
f welcher seit Geschäftsgründung seine Dienste der Firma mit
k Ernst und Gewissenhaftigkeit widmete . Das Diplom der

Handelskammer für 25jährige Dienste wurde überreicht .
Sodann wurden die Verdienste von Fräulein A . Kreußler
für 22jährige Arbeitszeit erwähnt . Auch von der Belegschaft
wurden beiden Jubilaren Geschenke überreicht . Auch die
Mitarbeiter , die länger als zehn Jahre dem Geschäft an¬
gehören , wurden nicht vergessen . Rach einem Frühstück , an

F dem die Gäste und sämtliche Belegschaftsmitglieder teil¬
nahmen , wurde der Vüroneubau mit seiner zeitgemäßen
Inneneinrichtung besichtigt .

Di « Prüfung als Pelznäherinnen bei dem Pelznäh -

e !ariy5 ber Landesfachgruppe Hessen - Nassau des Reichsver¬
bandes Deutscher Kleintierzüchter bestanden vor hier Frau

| Margarete Bieg , Mllnstererweg 7 , und Frau Dora
Weber , Wiesbadener Straße 27 .

» Verloren — gefunden . Bei einem Umzug ging auf der'
aarstraße von Waldstraße nach Schierstein ein Seitenteil

verloren . Dasselbe kann bei Kromann , Biebrich , Kirchstraße ,
abgeholt werden . — Ein brauner Damenschirm wurde ge¬
funden .

zur Rheinstratze herüber . Die schweren Frachten von Sand¬
steinen sind gelöscht und die Motorschlepper von dannen ge¬
fahren .

Wie sind die Schneeverhältnisse ?

Immer « och sehr mäßig .

. Aus dem letzten amtlichen Wintersport -Wetterbericht
des Relchswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt a . M ., geht
Arvor , daß in den Mittelgebirgen Taunus , Rhön , Spessart
Vogelsberg , Odenwald , Westerwald , Sauerland keine
Schneesportmöglichkeiten bestehen . 2n Oberhof ( Thü¬
ringer Wald ) herrschen für Ski und Rodel nur mäßige
Echneeverhältnisie ( Pappschnee ) . Eine gute Schneedecke ist
eigentlich nur im Schlesischen Gebirge vorhanden wo
in Brückenberg und auf der Hohen Eule 10 em Neuschnee
( Eesamthohe 45 bzw . 20 cm ) zu verzeichnen sind . Tempe¬
raturen allerdings plus 2 Grad . Von den Wintersport¬
zentren in den Alpen wird aus Oberammergau hei¬
teres Wetter , 0 Grad , 35 cm Schneehöhe ( davon 5 em
Neuschnee ) , Pulverschnee , Ski und Rodel gut aus
Berchtesgaden heiteres Wetter , plus 1 Grad 12 cm
Schneehöhe , verharscht , Ski mäßig , Rodel gut vom
£ ? nccJiin,e -^ ttus Heeres Wetter , minus 5 Grad .
Bk10 ^ Neuschnee , Pulverschnee , Ski gut« w inoM mäßig gemeldet ,

*

Ss haben sich diejenigen , welche daran Theil nehmen
wollen , durch eine von dem Armenpfleger ihres Bezirkes
auszustellende Bescheinigung über die Zulässigkeit bei dem
Rechner der Armencasse zu legitimiren , der ihnen das er¬
forderliche Spinnmaterial zustellen , und bei der Ablieferung
des Garnes unter Würdigung der Qualität des Gesponne¬
nen den Spinnlohn entrichten wird .

Die Spinnanstalt wird mit dem Iten k. M . eröffnet
werden .

Wir werden noch diejenigen achtbaren Mitglieder der
hiesigen Stadtgemeinde , welche das Amt eines Armen -
pflegers übernehmen werden , unter Bezeichnung des jedem
derselben zugetheilten Stadtbezirkes , durch das Wochenblatt
nahmhaft machen .

Wiesbaden den 24 . November 1836 .
Herzog ! . Nass . Stadt - Armen - Commisiion

gez . : Schweikart .

Benennung von Straßen und Plätzen .
Vor 75 Jahren

beschloß der Gemeinderath zu Wiesbaden auf Vorschlag des
Bürgermeisters Fischer folgende Benennungen von
Straßen und Plätzen : 1 ) den Platz vor dem Kursaal und
zwischen den beiden Kolonnaden — Kursaalplatz ( heute
Kurhausplatz ) ; 2 ) den gegenüber zwischen dem East - und
Badehaus zu den vier Jahreszeiten und dem Theater be¬
lesenen Platz — Theaterplatz ( heute Kaiser -Friedrich -
Platz ) ; 3 ) den alten Kirchenplatz — Mauritiusplatz ;
4 ) den Weg von der Schwalbacherstraße nach dem Bullen¬
stalle und der Kimpelwiese — Bleichst raße und 5 ) das
Eaßchen zwischen dem Michelsberg und der Langgasse —
Eemeindebadgäßchen .

Der Sparsinn der alten Wiesbadener .
Vor 50 Jahren

beschäftigte sich der Wiesbadener Gemeinderat mit der Frage
der Errichtung einer städtischen Sparkasse , wie sic
in anderen deutschen Städten bestand . In den Beratungen
kam man zu dem Schluß , daß die Errichtung eines städtischen
Sparlnstitutes für Wiesbaden kein dringendes Bedürfnis
sei . Es bestanden damals bereits drei größere Sparkassen
und zwar 1 . diejenige der Nassauischen Landes¬
bank , 2 . des Vorschuß - Vereins und 3 . des Allge¬
meinen Vorschuß - und Sparkassen - Vereins .
Die statistischen Erhebungen , die damals von der Stadt
durchgeführt worden waren , ergaben einen Sparkasfenbuch -
bestand von rund 30 000 Stück . Auf je fünf Wiesbadener
Einwohner entfielen zwei Sparbücher .

100 Jahren

„ es in Wiesbaden eine Stadt - Armencom -
Mission , deren Aufgaben in einer „ Obrigkeitlichen Be¬
kanntmachung

" im „ Wiesbader Wochenblatt
" vom 28 . Nov .

1836 wie folgt umriffen wurden :
Mehrere Anfragen und Bemerkungen haben uns über -

jeugt , bafi die einzelnen Institute der Stadt - Armen -
commisiion nicht in dem Umfange bekannt sind und benutzt
werden , wie es der Vortheil der Beteiligten erheischt , wes¬
halb wir uns aufgefordert fühlen , den Zweck und die Ver -
maltungsvorschriften einiger , das Interesse eines großen
THeils der hiesigen Bewohner zunächst berührender Anstalten ,in Nachfolgendem nochmals zu veröffentlichen :

1 ) Die Sparkasse
gibt jedem in dem hiesigen Stadt -Amtsbezirke arbeitenden
Dienstboten , Handwerksgesellen , Taglöhner oder anderem
Handarbeiter Gelegenheit , seine kleinen Ersparnisse sicher
und zwar verzinslich anzulegen , und nach Eutfinden zuriick -
zuztehen . Die Anzeige der beabsichtigten Anlage einer
Summe geschieht bei dem Director der untenbenannten
Commission , welcher dem Rechner sogleich die nöthige Über¬
weisung zufertiget .

Es werden die Ersparnisse von Einem Gulden an Bei
der Sparkasse zur Aufbewahrung angenommen ; die Ver¬
zinsung mit fünf vom Hundert beginnt aber erst bei Be¬
trägen von fünf Gulden und darüber .

Dagegen kann die Anlage von Ersparnissen , welche mehr
als neun und neunzig Gulden in einer Summe betragen ,
bei der Sparkasie nicht geschehen , da es bei größeren Summen
nicht an Gelegenheit fehlt , sie anderwärts verzinslich anzu¬
legen .

Die Zinsen von den Sparkassencapitalien können monat¬
lich oder auch in ausgedehnteren Terminen , ganz nach dem
Wunsche der Berechtigten , bei dem Rechner bezogen werden .

2 ) Die Suppenanstalt
hat den Zweck , jedem Bewohner des hiesigen Stadtberings ,
welcher davon Gebrauch machen will , — er sey unterstützungs¬
bedürftig oder nicht — die Gelegenheit zu verschaffen , gegen
Entrichtung des nachbemerkten mäßigen Preises eine hin¬
reichende gesunde Kost zu erhalten .

Wir haben zu diesem Vehufe mit der Wittwe AuI -
m a n n in der Ellenbogengasse einen Contract abgeschlossen ,
wonach sich dieselbe verpflichtet hat , jedem sich Anmeldenden
eine halbe Maas , aus gesunden ihr bezeichneten Nahrungs¬
mitteln zubereitete Suppe gegen Bezahlung des auf drei
Kreuzer bestimmten Preises zu verabreichen . Zur Ver -
theilung der Suppe sind die Mittagsstunden von 11 bis
1 Uhr bestimmt .

Da uns sodann von mehreren hiesigen Bewohnern ,
welche bisher hilfsbedürftige Familien unterstützt haben , der
Wunsch zu erkennen gegeben wurde , sie durch eine geeignete
Vorkehrung in den Stand zu setzen , ihre Pfleglinge an der
Suppen -Anstalt Theil nehmen zu lasten , ohne daß der Geber
genannt zu werden brauche , so haben wir Karten , auf den
Vorzeiget sprechend , anfertigen lasten , welche wir gegen den
obenbemerkten Preis käuflich zu überlasten bereit sind , und
welche an Zahlungsstatt angenommen werden .

Der Rechner der Armencasse ist mit der Abgabe dieser
Karten beauftragt worden .

schnell die Stufen hinuntergelaufen war , schwer zu Fall Er
stürzte und erlitt blutende Wunden an Kopf und Händen
Auch klagte er über innerliche Schmerzen und begab sich in
ärztliche Behandlung .

„
— Das Fest der silberne « Hoch,eit feiern am 6 . Januar

der Kaffen -Obersekretär Hermann Kunz und Frau ,
Blumenthalstraße 7 .

— Dentsches Theater Wiesbaden . Friedrich Bethge
' s

Schauspiel „ Marsch der Veteranen "
gelangt am

Mittwoch , 6 . d . M ., zum ersten Male zur Aufführung . In
den Hauptrollen sind beschäftigt : Ira Kramer ( Lisaveta ) ,
Märta Bruns ( Fürstin ) , Doris Voß ( Natasja ) , Arno Hasten -
pftug ( Kopeftin ) , Axel Soers ( Ottos ) , Rudolf Blaeß
( Sergeant ) , Heinz Laube ( Eeorgieff ) , Rudolf Reif ( General -
gouverneur ) , Paul Breitkopf ( Rostow ) , Gustav Albert
( Minister ) , Martin Jäger -Westphal ( Stadthauptmann ) ,
Bogislav von Heyden ( Staatsrat ) , Helmut Wiedermann
( Boris , Frank Falkner ( Plastinow ) , Karl Sibold ( Ritt¬
meister ) , Guido Lehrmann ( Hausmeister ) . In den übrigen
Rollen ist das gesamte männliche Schauspielpersonal und
ein großer Teil des Chorpersonals beschäftigt . Inszenierung :
Friedrich Sebrecht , Bühnenbild : Lothar Schenck - von Trapp ,
Kostüme : Theodor Lankers , technische Gestaltung des
Bühnenbildes : Anton Dauer . Die Chöre sind von Werner
Wemheuer komponiert und einstudiert .

Wiesbadener Vororte

Biebrich .
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Ein Hahn und ein Huhn sind bei Herbert in der Bach -
gaste 30 zugelaufen .

Schierstein .

Die Bautätigkeit hat infolge der milden Witterung un¬
vermindert angehalten . Alle Arbeiten konnten bisher- reibungslos fertiggestellt werden , zum Teil sogar früher
als vorgesehen . In Kürze werden wieder einige Neubauten
in Angriff genommen .

Am Hafen herrscht feit Beginn des neuen Jahres wieder
reger Betrieb . Holzmassen türmen sich zu gewaltigen Stößen



Schafherde » aus Wanderung .

— Diez a . d . L ., 4 . San . Als Zeichen der wieder in er¬
heblichem Aufschwung befindlichen Schafzucht kann man im
Lahntal und seinen geschützten Seitentälern z. Z . größere
Wanderherden ost von 600 und mehr Schafen beobachten .
Sie kommen vom hohen Westerwald , um tn dem milderen
Klima des Tals zu überwinter » .

2m Rebel in einen Weiher geraten und ertrunken .

— Holzappel , 4 . San . Der 49jährige Bergmann Karl
Groß aus Horhausen benutzte auf dem Heimweg von seiner
Arbeitsstätte einen Abkürzungspfad , der an einem Weiher
vorbeiführt . Sm Nebel geriet er rn den Weiher und kam
ums Leben . Man fand sein « Leiche aufrecht im Wasser
» « d Schlamm Me eme tzUch HM einen Akt

nus "
hielt der Trupp Eltville der SA - Reserve des

Sturmes 21 R . 117 am gleichen Abend eine gutbesuchte Weih¬
nachtsfeier . — Zwei Eltviller Geschäftshäuser können in
diesem Jahre auf einen 100jährigen Sitz in Eltville zurück¬
schauen : die Seifensiederei und Wachszieheiei von Karl
Burk und die Schreinereien der Familien Schranz . Der
Gründer des ersten Hauses war der Großvater des derzeitigen
Inhabers , Johann Baptist Burk aus Mainz . Schreinermeister
Franz Sosef Schranz , der Großvater der beiden derzeitigen
Schreinermeister Schranz , stammte aus Martinsthal . — Sn
das „ Haus der Jugend

" wurden die Ortsjungbauern
und - jungbäuennnen Frieda Badior - Eltville , Georg Gietz -
Sohannisöerg , Agnes Heigel -Rauenthal , Beruh . Herke -
Hattenheim , Rosa Kerchel - Martinsthal , Hans Ruppertshofen -
Mittelheim , Willi Schön -Aulhausen und Dora Straßner -
Hattenheim zur Schulung durch den Reichsnährstand einbe¬
rufen . — Am 30 . und 31 . Sanuar findet , wie auf der Tagung
des Rheingauer Bezirks -Obst - und Gartenbauverbandes am
vergangenen Sonntag bekannt gegeben wurde , in Eltville
ein Kreisbauerntag mit Ausstellungen und Schulungs¬
lehrgängen statt .

Rheingauer Obst - und Earteubauer tagen .

) ( Mittelheim , 3 . San . Unter der Vorsitz von Heinrich
Meyer - Erbach tagte am Sonntagnachmittag im Saalbau
Ruthmann der Rheingauer Bezirks - , Obst - und
Gartenbauverband . Sm ersten Vortrag der Tagung
sprach Dipl .-Obstbauinspektor S u l g e r - Eeisenheim über den
Obstbau in der dritten Erzeugungsschlacht . Seine Aus¬
führungen gipfelten in der Forderung , den Rheingauer Obst¬
bau durch eine planmäßige Pflege der vorhandenen Obstan¬
lagen und durch eine wirtschaftlich ergiebige Sortenwahl
noch mehr als seither marktfähig zu machen . Die von dem
Redner beleuchtete Einfuhr fremder Obstsorten aus anderen
Ländern erschien bei der eingehenderen Betrachtung der
Rheingauer Äusbaumöglichkeiten besonders untragbar . —
Sm zweiten Vortrag der Versammlung behandelte der Vor¬
sitzende des Rheingauer Bienenzüchtervereins , Rektor
Wähler - Lorch , die Bedeutung der Bienenzucht für den
Obstbau . Sn gemeinverständlichen und sachlich gut begründe¬
ten Darlegungen zeigte der Redner die Wechselwirkungen
zwischen der Biologie der Biene und der Fruchtentwicklung
unseres Obstes . Unter Förderung der Gemeinden sollen die
Arbeiten für die Wiederbelebung der um 60 v . H . zurück¬
gegangenen Bienenzucht im Rheingau neu aufgenommen
werden . Sn den Gemeinden sind erfahrene Smker zu Obleuten
ernannt worden und diesen ist zur Aufgabe gemacht , sich der
Heranbildung des Smkernachwuchses anzunehmen . — Die an
die beiden Vorträge angeschlossene Besprechung , an der sich
u . a . Kreisbauernführer Werner , Obst - und Weinbaudirektor
Schilling , Eutsverwalter Seidel -Eltviller Aue und Obstbau¬
inspektor Sunge beteiligten , zeigte das starke Sntereffe , das
man im Rheingau an den behandelten Fragen hat und wird
sich bestimmt belebend auf diesen wichtigen Lebenszweig des
Rheingauer Wirtschaftslebens auswirken . Nach Schluß der
Tagung wurden unter die anwesenden Mitglieder des Ver¬
bandes neuzeitliche Eartenbaugeräte verlost .

) ( Erbach , 4 . San . Sn der Evangelischen Pfarrkirche ver¬
anstalten am kommenden Sonntagvormittag um 5 Uhr Wies¬
badener Künstler ein Kirchenkonzert .

m Geisenheim , 4 . San . Der Führer hat den wissenschaft -
lichen Hilfsarbeiter Dr . Hugo Schanderl zum
Studienrat und Professor ernannt . Prof . Dr . Schänder !
übernimmt die Leitung des Botanischen Instituts an der
Geisenheimer Versuchs - und Forschungsanstalt . — Eine lange
Reihe hochbetagter Mitbürger können im Laufe des Monats
Sanuar ihre Geburtstage feiern . Shr 76 . Lebensjahr voll¬
endete bereits Frau Therese Sakobi . Frau Barbara
Kremer , die Mutter des Kammersängers Marfin Kremer ,
wurde 78 Sahre alt . Am 6 . Sanuar feiert Sakob Warth¬
mann seinen 77 . Geburtstag . Alle diese Subtiare erfreuen
sich noch bester Gesundheit .

Rhein und Hunsnüch .

Motorisierte Einbrecherbande gefaßt .
= Simmern , 4 . Ian . Sn der letzten Zeit wurden in

den Kreisen Simmern und Bernkastel wiederholt Einbrüche
und Diebstähle verübt , ohne daß es gelang , die Täter zu
fassen . Nunmehr kam die Polizei der Bande auf die Spur .
Die Diebe unternahmen von auswärts auf Motorrädern
ihre Raubzüge in den Hunsrück . Sie konnten jetzt alle
hinter Schloß und Riegel gebracht werden .

Bahn und Westenwald ,
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Ttlusik - und Vortragsabende ,

* Kurhaus . Das abendliche Abonnementskonzert am
gestrigen Montag fand im Rahmen eines „ Orgelkon¬
zerte s “

statt , ausgeführt von dem Organisten an der Berg -
» rche Hanns Brendel . Buxtehude und 3 . S . Bach füllten
nut wertvollen Werken das reiche Abwechslung bietende
Programm . Dietrich Buxtehude ( 1637 — 1707 ) . an der
:uiattenhrdje in Lübeck tätig , war als Orgelkomponist der
größte der unmittelbaren Vorgänger von Vach der auf
diesen vorbildlich gewirkt hat . Von ihm hörte

'
man ein

Präludium tn D -Dur , die Fantasie über den Choral „ Wir
schon leuchtet der Morgenstern " und die Ciacona in C - Moll ,
? les . SBerte , bie durch ihren Ideenreichtum und meisterhaftes
technisches Gestaltungsvermögen überzeugende Proben von
dem ragenden Können ihres Schöpfers gaben . Freilich die
einsame Große der Werke Bachs erreichen sie nicht . Von
®! e,Ieni ( 1685 — 1750 ) standen die zugvolle , klangrauschende
E -Dur -Fantasie , vier Orgelchoräle und die ihre Wirkung nie
verfehlende „ Tokkata und Fuge in D - Moll "

auf dem Pro¬
gramm . .ön der Ausführung erwies sich Hanns Brendel
von neuem als hervorragender Beherrscher seines Jnstru -
mentes und als Musiker von feinem Einfühlungsvermögen .
Sn bezug auf die Farbengebung hielt er den schönen Mittel¬
weg ein : lieber etwas weniger als zu viel registrieren . Die

interessierte Zuhörerschaft folgte allen Darbietungen
nut sichtlicher innerer Anteilnahme . F . Zech

Arbeiter fanget an !

Betriebsappell der DAF . im Gau Hessen - Nassau .

, “ • 2an . Das neue Arbeitsjahr begann
tn . sämtlichen Betrieben des Gaues Hessen - Nassau mit Be¬
triebsappellen , tn deren Mittelpunkt der Gemeinschafts¬
empfang eines von der (Saumaltung der Deutschen Arbeits -

rout m einer Werkshalle der Firma Alfred Teves , Frank¬
furt a . M ., gestalteten Betriebsappelles stand . Unter Mit -
mtrtung der Werkschar , des Werkchores , der Werkskapelle

Bruno Helberger auf feinem Hellertion war eine außer -
0r

L-Cntltcf ) schone und würdige Umrahmung dieser Feierstunde
nach Texten von SA .-Standartenführer Schumann ge¬
sunden .

ä

Der Betriebsführer , der einen Überblick über das ver -
gangene sahr gab , das Werk des Reichsleiters der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Ley in seiner ganzen Bedeutung würdigte ,jchlog mit der Aufforderung zur weiteren Mitarbeit am Werk
des » " Heers . Dann sprach der Gauobmann der Deutschen
Arbettsfront Willy Becker . Tage der Freude liegen hinter

srn
” & t1, ? " 5 ’ oor uns haben wir Tage der eisernen

Psficht . Wir hatten im vergangenen Jahr ein großes Maß
her Verantwortung . zu tragen . Wegweiser war uns dabei
der Führer . Der Vierjahresplan stellt für das kommende
saijr an Betriebssichrer und Eefolgschaftsmänner große An¬
forderungen . Sind wir stolz , daß wir dabei mitgeftalten
burfen . Deutschland ist heute eine Friedensinsel der Arbeit
und der Zukunft . Der Führer ist der Gestalter eines neuen
Europas . Wenn das , was er will , bei den anderen Völkern
erkannt wird , entsteht eine Welt des Friedens . So wollen

Arbeit gehen , beseelt von diesem Glauben an
Deutschland und Adolf Hitler .
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Omnibus vom Leerzug erfaßt .

1 Toter , 12 Verletzte .

Mainz , 5 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Reichsbahn -
dlrekfion Mainz teilt mit : Am Diensiagsrüh 5 .30 Uhr wurde
auf dem bewachten Bahnübergang der Landstraße erster Ord¬
nung an der Stelle 13,08 Kilometer an der Strecke Mainz -
Darmstadt , bei der Blockstelle Schönauer Hof , ein mit
Arbeitern besetzter Personen - Omnibus von
dem Leerzug 4704 erfaßt und zur Seite geschleudert . Von
den etwa 30 Insassen sind nach den bisherigen Feststellungen
sechsschweroerletzt . Die Untersuchung ist noch im
Gange .

Rach einer ergänzenden Meldung wurden bei dem Zu¬
sammenstoß insgesamt 13 Personen verletzt , darunter
7 schwer . Einer der Verunglückten , Peter Klingler aus
Grafenhausen bei Darmstadt , ist im Stadtkrankenhaus seinen
Verletzungen erlegen .

Traurige Folgen eines Familienstreits .
Die Ehefrau niedergeschlagen , der Ehemann zündete das

Anwesen an » nd verbrannte .

Ui Kirchheimbolanden , 4 . Ian . In der pfälzischen Ge¬
meinde Stetten schlug morgens der 42 Jahre alte Bäcker¬
meister Jakob Eberhardt im Verlauf eines Streites seine
Ehefrau mit einem Holzknüppel nieder . Die Frau wurde
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Eber¬
hardt , der sonst mit der Frau in Frieden lebte , aber , seit er
in Amerika durch einen Bankkrach viel Geld verloren , öfters
Rervenkrisen hatte , glaubte nach der Tat — so wird angenom¬
men — , er habe seine Frau totgeschlagen . Er zündete das
Anwesen an und brachte sich selbst einen Schuß bei . Die
Feuerwehr hatte bald den Brand gelöscht . Die angekohlte
Leiche des Unglücklichen wurde im Gebälk der Scheune ge¬
funden .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

X Idstein , 4 . Jan . Die Freiw . Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz , Idstein hielt am Neujahrsabend in der
Halle des TV . 1844 einen Theaterabend ab , der sehr gut be¬
sucht war . Nachdem der Vereinsführer K . Schneider die Er¬
schienenen begrüßt hatte , ging ein Volksschauspiel „ (Eine
Handvoll Heimaterde " über die Bretter , bei dem alle Mit¬
wirkenden ihr bestes gaben . Die Einnahmen des Abends
werden zur Beschaffung und Vervollständigung der Aus¬
rüstung der Sanitätskolonne verwendet werben . Anschließend
blieben die Gäste bei Musik und Tanz vereint .

X Steckeuroth , 4 . Jan . Am Neujahrstag veranstaltete
der Turnverein im Gasthaus „ Zum Taunus " einen
Theaterabend , der einen guten Besuch zu verzeichnen hatte .

— Breithardt , 4 . Jan . In der Silvesternacht kam es
zwischen einigen jungen Leuten , welche zuviel dem Alkohol
gehuldigt hatten , zu einer wüsten Schlägerei , bei der ein Ein¬
wohner im Gesicht erhebliche Wunden davontrug . Die
Kampfhähne , denen man Bereits auf der Spur ist , werden sich
vor dem Gericht zu verantworten haben . — Die Grippe ist
derart stark aufgetreten , daß ganze Familien bettlägerig ge¬
worden sind .

Rus dem Rheingau .

Eltviller Nachrichten .

) ( Eltville , 4 . Jan . An der Ecke der Schwalbacher - und
Wöfihstraße stieß am Montagnachmittag zwischen 2 und
3 Uhr ein aus der Richtung Kiedrich kommender Personen¬
kraftwagen mit dem Bierlieferkraftwagen der Henninger
Brauerei zusammen , der in der Richtung Marfinsthal
fuhr . Der Personenwagen wurde stark beschädigt . Die In¬
sassen erlitten kleinere Verletzungen . — Am Samstagabend
veranstaltete der „ Arbeitsdank Jungmannschaft Elt¬
ville " im „ Breitenstein

" einen Kameradschaftsabend , mit dem
eine Neujahrsfeier verbunden war . — Im Saale des „ Tau -

Friedrich der Große beim Berliner Karneval .

Von Ernst Edgar Reimerdes .
Obwohl Friedrich der Große infolge feiner ganzen Ver¬

anlagung dem lauten Vergnügen stets nur wenig Geschmack
nbzugewinnen vermochte , so stand er doch in jüngeren
Jahren dem bunten Maskentreiben keineswegs völlig ab¬
lehnend gegenüber . In späterer Zeit aber empfand er es als
eine seiner schwersten Herrscherpflichten , daß er während des
Karnevals das stille Potsdam auf einige Wochen verlassen
unb in Berlin Hofhalten mutzte , eine Attraktion für Fremde
aus aller Herren Länder , die , nur um den großen König zu
fehen , die weitesten Reisen unternahmen und viel Geld nach
der Hauptstadt brachten .

Schon der Umzug im Herbst aus seinem geliebten Sans -
jouct , wenn es dort ohne Öfen nicht mehr auszuhalten war ,in das Potsdamer Stadtschloß versetzte Friedrich in üble
Laune . Und nun erst die Übersiedelung nach Berlin . Der
Tag war für die nächste Umgebung des Monarchen ein beson¬
ders kfittscher . Wenn die Witterung es zuließ , brach man
morgens zu Pferde von Potsdam auf und traf um die Mit¬
tagszeit in der Residenz ein ;

*
Friedrich in feinem schäbigen

blauen Rock mit der berühmten „ Schlidderbahn " aus
Schnupftabak , den Dreispitz tief in die umwöltte Stirn ge -
rudt , die alten hohen Reitstiefel vom Schmutz der Landstraße
überzogen . An der Spitze feines Gefolges , das sich an diesem
Tage gern in möglichst weiter (Entfernung von ihm hielt , ritt
er durchs Brandenburger Tor ein , umtost vom Jubel des
Volkes , das die Linden entlang bis zum Schloß Aufstellung
genommen hatte . Die Ankunft des Königs bedeutete zugleich
den Beginn des Karnevals und der Opernsaison . Zu jener
3eit gelangten nur im Dezember und Sanuar in Berlin
Opern zur Aufführung , die Friedrich stets selbst auswählte .
Da er in späteren Jahren immer genauer wurde und sogar
an der Kerzen Beleuchtung des Opernhauses sparte , ließen die
Vorstellungen häufig zu wünschen übrig . „ Lieber will ich
„ Dido und Sulla "

herauswerfen "
, sagte er einmal , „ als

einen einzigen Feldwebel entlassen .
" Dem Intendanten

Baron von Arnim schfieb er : „ Machen Sie die Lieb¬
habereien billig , denn in meinem Alter gibt man nicht mehr
viel dafür aus .

" Ein andermal tat er die Äußerung : „ Es
wäre auch kein großes Unglück , wenn es beim nächsten Karne¬
val kein französisches Schauspiel gäbe .

“ Damals spielte die
Truppe des Direttors Fierville in Berlin , daneben gab es
noch die deutschen Komödianten Döbbelins , deren Vor¬
stellungen der Adel jedoch nicht besuchte , weil jedermann
gegen Bezahlung Einlaß fand . Die Hofgesellschaft spielte im
Palais des Pfinzen Heinrich selbst Theater . — Häufig schloß
sich an die Opernauffuhrung eine Redoute , zu der nur Per¬
sonen mit Einladungskarten Zutritt hatten . — Als Friedrich
" vch jünger war , ging es bei den Kostümfesten zwar lustig
her , derbe Maskenscherze , wie sie namentlich zu Lebzeiten der
„ philosophischen Königin

"
Sophie Charlotte an der Tages -

ordnung gewesen , aber liebte der König nicht . Während
Deiner Regierungszeit echielt der Karneval eine verfeinerte
Ausgestaltung . Groteske Masken waren verpönt , man be¬
vorzugte prächtige Kostüme und befleißigte sich , wenigstens
während der Anwesenheit des Königs , einer gemäßigten , an¬
ständigen Fröhlichkeit . Friedrich sah dem Treiben meist von
seiner Loge aus zu , er machte aber auch , auf feinen Krückstock
gestützt , mit großem Gefolge einen Rundgang im Saal , wo¬
bei er einzelne Masken durch eine Ansprache auszeichnete .
Az ^ ssiwer Jugend erschien er stets in irgend einer SSerflei »

tvechb fiO , wenn man ihn nicht ghfich erfantde , —

Da zu den Opernredouten nicht nur der Eintritt frei war ,
sondern auch Speisen und Getränke nichts kosteten , nutzte
mancher die Gelegenheit aus , sich auf Kosten des Königs ge¬
hörig gütlich zu tun . Nachweislich sind einmal an einem
Abend von 2000 Gästen 1800 Butterbrote , 200 Kalbs - und
Wildbraten , 300 Ochsenzungen , 100 Hasen , 200 Baumkuchen ,
200 Sorten , 6 Scheffel Bonbons , 6 Scheffel gebrannte Man¬
deln und Makronen , ein Zentner Schokolade gegessen und
300 Flaschen Champagner getrunken worden . — Bei den
Bällen un Opernhause trennte eine Barriere Adel und
Bürgertum , nur Herren und Damen von Stand dursten sie
passieren . Die jungen Kavaliere hielten sich allerdings lieber
jenseits der trennenden Schranke bei den hübschen Bürger¬
mädchen auf , da es dort am lustigsten zuging . Sobald der
König die Redoute verlassen hatte , was er in älteren Jahren
frühzeitig zu tun pflegte , fühlten sich alle freier , gingen die
Wogen der Lust höher . Da es manchmal in später Stunde
zu Ausschreitungen gekommen war , durften die Offiziere
schließlich nur noch bis 10 Uhr bleiben . — Zu einem merk¬
würdigen Zwischenfall kam es , wie die Legende berichtet , eins
mal auf einem zu Ehren eines fremden Gesandten veranstal¬
teten Maskenfest . Ein als Mönch verkleideter Unbekannter
trat an mehrere der Anwesenden heran und flüsterte ihnen
ein paar Worte zu , bei benen sie erschrocken zurückwichen .
Als er sich auch der Pfinzesfin Amalie , der Schwester Fried¬
richs nähette , fiß diese ihm kurz entschlossen die Maske vorn
Gesicht , worauf zum Entsetzen der Umstehenden ein Totenkopf
zum Vorschein kam . „ Dein zukünffiges Gesicht "

, tief der Un¬
bekannte der Pfinzesfin zu und verschwand im Gewühl . Die
prophetischen Worte des Mönchs sollten bald in Erfüllung
gelten . Aus Verzweiflung darüber , daß man ihren Gelieb¬
ten , den Freiherrn von der Trenck , in Magdeburg eingekerkert
hatte , vor allem aber , um dem Schicksal zu entgehen , mit
einem anderen vermählt zu werden , vernichtete Amalie kurz
darauf mit eigener Hand die Schönheit ihres Gesichts durch
eine ätzende Saure , die das Fleisch zerstörte und die Knochen
bloßlegte . --- Zu den höfischen Veranstaltungen des Ber¬
liner Karnevals gehörten auch die Prinzen - und Pfin -
zessinnendiners , an denen Friedrich der Große altem Brauch
gemäß stets teilnahm . Es ging habet meist steif und unge¬
mütlich zu , besonders wenn der König schlechter Laune war .
Dann wehe dem , der irgend etwas auf dem Kerbholz hatte .
Ffiedfich zantte mit den Prinzen und Prinzessinnen , sagte
den Hofdamen die größten Grobheiten und schimpfte wie bei
seinen Rekruten auf dem Exerzierplatz . --- Besonders
berühmt war der große Maskenball , den der König jedes
Jahr anläßlich des Geburtstages seines Bruders Heinrich am
18 . Januar veranstaltete und an dem mehrere tausend Per¬
sonen teilnahmen . Bei dieser Gelegenheit wetteiferten alle
im . Glanz der Kostüme , der namentlich bei der Quadrille in
die Erscheinung trat . --- Zum Karneval pflegten die
meisten Generäle und Regimentskommandeure nach Berlin
zu kommen , um an der Neujahrsgratulafionscour sowie an
den Hoffesten teilzunehmen . Friedrich zeichnete feine alten
Kriegskameraden bei dieser Gelegenheit besonders aus und
beschenkte sie mit kostbaren Tabafieren , Pferden oder mit
Geld .

Während der König in jüngeren Jahren bis zum Schluß
des Karnevals in Beilin blieb , kehrte er später bereits am
Tage vor seinem Geburtstag ( 24 . Januar ) nach dem stillen
Potsdam zurück , glücklich , des leidigen Zryangxs roieber ein «
wat -für lange Zeit enhoben zu fein .
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Bekanntmachungen

Insel im Amazonas 20 .15 Stunde der jungen Nation

!ten Himmel

Karl - Werner Eies .

4 ) Wien

wird , hat der britische Staatsangehörige M a en ne t eEl/lO ^
Dollar

^ " Wt
ln ^ 5, -Innd übergeht ,

aus London Selbstmord begangen , invem er aus dem Alna - inrp * <Jh T ? “ aL ° “ 5 ? e5a ^ .t; 8 “ r die Offiziere ist ent -
zeug sprang , das den Dienst zwischen Köln a . Rh . und Londmi «wf ^ n

° mte
- Gemessen . So erhält ein

MacWenner hat sich anscheinend aus einer Höbe nnn tüinn -nfn - I ’ Oberst 1000 Dollar und ein
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14 Uhr > Uhr

734.3

bebe ® bebe ®

83
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bedeckt

Saarbrücken : 19 .00 Operettenmusik .
ir * ?? 10 a 120 -45 Schubert -Zyklus . 22 .30 Tanz - und
^ erhaltungsmustk . 24 .00 „ Der fliegende Holländer "

. Opei
non Richard Wagner .

Die hentige Ausgabe umfaßt 14 Seite «
w » . Das Unterhaltungsblatt ^

Denke daran , daß Dein Opfer für das WH W .
einem Bolksgenpfse » zu kommt , dem es noch
n » cht vergönnt ist,so viel glückliche Stunden

_
» » besitze « , wie D « sie täglich erlebst .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
<« limaliaiion beim Stabt . Soridiungsmftitut . )

748.0

7.8
88

SSW 1

Witterungsausfichten bis Mittwochabend : Zu¬
nächst vielfach aufheiternd und nur noch vereinzelte Schauer
( im Gebirge Schnee ) , später wieder zunehmende Unbeständig¬
keit , weitere Abkühlung , abslaueude westliche Winde .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Mittwoch !

im Dschungel . Manchmal schlägt ein unbekannter Vogel ,lockend und voll ferner Süße . Immer stiller und tiefer wird
es . Ab und zu unterbricht das Geheul eines schweifenden
Jaguars den erhabenen Frieden , tobt eine aus dem Schlaf
geschreckte Affenkolonie lärmend in den Bäumen , rülpst am
sumpfigen Ufer ein Krokodil . Riesenfalter huschen , manche
klatschen an meine Stirn oder Wange . Auch Fledermäuse
knattern vorbei , streifen meinen Kopf . Ein kalter Schauer
durchlauft mich dann jedesmal , obgleich ich nicht ängstlich

bat « scheinend aus eurer Höhe von
^ . Meter zwischen der Stadt Hasselt und der Maas ,
sL » notös!$ ? ° n Lüttich , aus dem Flugzeug gestürzt ,

landet ? " rourbc bemerkt , als die Maschine in Brüssel

in einer „ Roce "
, einer gerodeten Stelle

aut umgeschlagenen Stamm einer Assai -
Palme niedergelassen . Man soll das zwar nicht tun , weil

gern die Moskitos überfallen ,Hunderte von Zecken , Ameisen und wie die Plagen dieses
£wam ^rSiIOnin n0d \ Listen mögen . Aber das bedenke

§ gleich in dieser Nacht , die Markstein
Seben' Palmen hat man stehen lassen ,LE - cht aus Bequemlichkeit , vielleicht hatte man man einen

Grund dazu qmen sape , wer weist es ! Fremd und zauber -

,
in ben schwarzen Himmel , die dunkle Sil -

ab
bebt sich scharf gegen das Firmament

dem,U1 }0 dennoch : den Himmel unter
des Südens habe ich mir anders vorgestellt ,

tnsnLr- re ^ r ’ ® r ' st nur stumpf , nicht glanzend :
leuchten zwar , aber sie strahlen nicht . Mir

(SpimAf
£ V ^ nen bas Mündliche Blinken wie ich es von der

yeintat renne .

des schmalen Urwaldpfades schimmert
burch die Baume . Agosto , mein indianischer Freundsitzt dort beim Holzfeuer und bereitet einen Fisch , den er vor -

MSchllst erlegte . Ich weih nicht , wieman den Fisch nennt , ich weig nur . dah er in allen Farben
schillert wie diese ganze Natur . Ach , es ist ja auch so gleich -

kma !l " was weist oder nicht , man lebt nurund wandert durch ein Märchen . Agusto versuchte mir
banÄlt' wriM ? es um Eigennamen
jubelt verstehe ich ihn nicht mehr . Er spricht eine furcht -

l, dieses Mischmasch aus Portugiesisch und
Indianisch dessen ich noch nicht mächtig bin . Er ist ein

Ngusto , und er paddelt mich gern in seinem
L ^ baum hinaus auf den Flug oder in die Jgarap4s , die

i ? ber ich hatte Mir fast seine Freundschaft
verscherzt als ich ihn einen Indio nannte . Oh das warMlmm seine Augen rollten , denn er will kein barbarischerIndio seim sondern em gebildeter Brasiliero . Aber er hat

lhen wieder beruhigt und brät jetzt in aller Freund -
' Ur kmen Fisch . Rot flackert der Schein seinesSolzfeuers über die Stamme , huscht schwere Schatten in das

he
1 gespenstisch , fast unheimlich siehtknrs aus . Oh , dag ich dies erleben darf , solche Nacht ' Einleiser warmer Wind trägt allen Wohlgeruch , all den fremd - n

Dust der ewigen Wälder . Eine Grille zirptLied , tausende fallen ein , Leuchtkäfer voVun¬
gewöhnlichen Ausmahen schwirren durch di « Lust , schimmern

m Cr? b \ n 2JL15 stunde der jungen Nation
„ Österreich , Volk und Land .

Berlin : 16 .45 Konzert . 17 .30 Die Reichsautobahnen
9HUrMm » r

' "
1(

190 ° ^ er -^ eI
«^ nefbOten - 19 ' 15 Musik .Allerlei . 2045 Unvergängliche Worte und Weisen aus

deutschem Besitz . 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik ,
v

r £ . ™
u : 16 -40 Pimpfenspiel . 17 .00 Konzert . 19 .00

Tanzmusik . 20 .45 „ Stefan Fadinger "
. Hörspiel .

r,J > atn _? ur ? : 17 .00 Lustiges Singen . 17 .20 „ Das un -
Mtfiaie Turmzlmmer « Hörfolge . 19 .00 Blasmusik . 20 .45
Im Banne schöner Melodien .

& J® ir treiben Familienforschung . 16 .30
Äoiiäert 17 .30 Liederstunde . 20 .45 Bruckner - Feier . 22 .45
Tanzmusik .

°

Königsberg : 17 .20 Könige der Landstraste . 17 .40
Mewt alten Äagdfreunde . 1910 Schallplatten . 20 .45 Klavier¬
musik . 21 .15 „ Indizien . Hörspiel .

? een/m * bchallplatten . 17 .40 Stätten deutscherXunft . 19 .00 „ Die Narrenburg
"

. Hörspiel . 21 .00 Volksmusikaus dem Egerland .
en : If -lO ,,2ungvolkjungen sind treu "

. Hör¬
folge . 16 .30 Japanische Lieder . 16 .55 Virtuose Stück « für
Kniegeige und Klavier . 18 .00 Bunter Feierabend . 19 .00

muftf
Pl <ltt < n ' 20 -45 Äonäert 22 -30 Opernmusik . 23 .00 Orgel -

. »,bb̂ baben sich d : e Träume meiner Knabe,l -
verwirklicht , sind meine Wünsche und Sehnsüchte er -

sjh ™ L „
3n l ° uer Tropennachr sitze ich auf einer Insel des

rfp iä- hn * m
3 " ^ l heißt , ist gänzlich belanglos , denn

ste ' st doch auf keinem Atlas verzeichnet , trotzdem sie sogroß sem mag , wie unser Rheingau , vielleicht auch größer '
es genügt, daß sie irgendwo in diesem phantastischen Strom

Eerichtssaal .
* Kommunistischer Rasseschänder . In einem Prozeh

n^4l ? br >gen Bernhard Kettenhausen , einem
- dEaligen Eaukasslerer des Rotfrontkämpferbundes , er »

b,e trotze Strafkammer des Hamburger Land -

rLvS 0e0en das Gesetz zum Schutze
deutschen Blutes und ver deutschen Ehre auf eine Zucht »

^ usstrafe von zwei Jahren . Schon in der Zeit , als er noch
tommunlstlscher Funktionär war , unterhielt Kettenhausen

^ Slehungen zu einer geschiedenen Frau , die Jüdin
!.st ' .

Als kr im April 1936 nach Verbützung einer Gefängnis «
Vorbereitung zum Hochverrat erhalten

hatte , aus der Strafhaft entlassen wurde , wurde er ausdrück -
1‘ (VUI b ! e Nürnberger Gesetze hingewiesen . Trotzdem ging
Zfltenhausen noch am Tage seiner Strafentlassung in die
Wohnung der Judin und nahm die Beziehungen wieder auf .
Aufgrund dieses Sachverhaltes hat das Gericht den Fallals besonders schweres Verbrechen angesehen .

°

re ’ « _ " " «, > 1UUU -fVUUl UHO € 111® enetal 5000 Dollar . Wenn ein Pilot der Aufständischen
^ ne ” L, ® lu03eu0 3“ den Regierungstruppen

rrnb 009 Flugzeug unversehrt ist , bekommt eruuu Dollar .

Ich erhebe mich , es ist doch nicht gut , wenn man hier zu
lange sitzt , gehe einige Schritte wahllos auf die dichte grüne
Wand zu , in der es geheimnisvoll lebt . Zweige rascheln ,knackt , Schute schleichen unbekannte , unheimliche Töne
bald klingt es rote ein Seufzen , bald rote ein Röcheln . Ich
lann mich eines seltsamen Gefühls nicht erwehren . Aber die
Neugierde und die Abenteuerlust sind stärker , ich schreite
wieder vorwärts . Weit komme ich allerdings nicht mehr , der
Urwald tst zu verfilzt und ich habe kein Bufchmesier bei mir .
Also gehe ich zu der Roce zurück und zünde mir eine pech -
schroarze Cigarro , eine Maisstrohzigarette , an .

Wieder habe ich diesen weichen , schleierhaften Himmelüber mir , in den die einsam , vergessenen Assai - Kronen
ragen . Irgendetwas drangt und arbeitet in mir . Ist es
em Sehnen ? Ich glaube nicht . Sehnen und Wünschen fällt' " diesen Nachten von einem , man befindet sich auf einer
glücklichen Stufe der Wunschlofigkeit . Und dennoch singt
irgendwie das Blut in einem nie gekannten Rhythmus . Ich
^ f ' Ö N' cht , was es ist , ich will es auch gar nicht wissen . Man
lost hier nicht das Rätsel des Lebens , denn das Leben isthier weich , trotz vieler Gefahren weich wie diese linde Nacht
wie dieser lei,e Wind . Und man wird genau so wie jene
Palmen zu einem Teil der Natur , die einen in den Schlaf des
Bergessens und der Aufgelöstheit wiegt . Die strengen De -

u " b Zeit verlieren ihre Gültigkeit . WenigeStunden stromab befindet sich eine größere Siedlung . Dort
stehen meine Koffer mit Toiletteartikeln , Wäsche , Kleidern
sogar em Smoking ist dabei . Ich sitze hier in blauem Hemdund Lemenhos « ; die Füße find unbeschuht , damit ich bester
^ .

b ' e . -? l ° " en Baume balanzieren kann , welche alsBrucken dienen . Unten , in der Siedlung , werden sie den
über mich schütteln : dort liegt auch

'
der Flußdampfer

recht komfortabel , mit Wasserberieselung und was halt eben
Tropendampfer gehört . Bequem und

sicher konnte ich Mit ihm nach Para fahren oder gar nach

H »riJ,r " UnLe ! ne5 aus der Siedlung ist . Aber
$ Srfe Lteberc V" armseligen , mit Palmstroh gedeckten5utte Aqustos fahre des Morgens mit ihm hinaus auf den
5Iub zum Fischfang . Uber Tag liegen wir im Schatten des

5en Daches und abends , wenn die Sonn « verschwunden
^ leJÄen Linien der unerforschten Wälder hart und
finster gegmi den Himmel stehen , dann werde ich wieder hier
fitzen und träumen und doch nichts denken .

i . Jan .

7 Uhr

750.9

6.0
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TEW 1
0.0

»«deckt

eines Schnlausfluges . Der Sonntags »
ausflug erner Schule aus Santiago nahm ein trauriges Ende .

u6er ben Maipo -Fluß kippte ein Boot um .
<Junf Schulkinder ertranken . Zwei weitere , bei denen die
WlederbelÄungsvermche Ertolg hatten , mußten in schwerkrankem Zustande ins Krankenhaus gebracht werden .

Gewaltiger Appetit als Scheidnngsgrund .
einem Pariser Gericht erhob ein Gatte gegenlerne Frau di « Scheidungsklage . Die Gründe , die der Eh ->-

vorbrachte , klangen auch für die Ohren des Schei -
^ " A? s ' ^ lErs der doch im Laufe feiner langen Praxis schon

erfahren hatte , recht sonderbar . Der Mann be -
baitrtMn » r5 <tel lbm unmöglich , noch länger für den Unter »
^ ,L ;

" n € r 8,rau aufzukommen . Seine Frau habe einen
gewaltigen Appetit , daß er bei der Beschafsiungd ^ r

Lebensmittel noch viel tiefer in dis Schulden
e5 bereits jetzt der Fall fei . Uttum

”

^ “ nben Lab di « Frau zu , eine achtmal so große Menge wie
Mensch verzehren zu muffen , um auch

“
ur

ri5 S " Sättigung zu höben . Es sei -hr
ir <wthmi ^ tl ^ ’ ^ 5- von Jahr zu Jahr steigernde Eßlustein ^ bK? m

«
n " ® as Gericht gab der Scheidungs -

^ M statt
^

mit der Begründung , das geringe Gehalt des

fit . 3 . Seite 7 .

^ ^ inemachen . Eine schon etwas 6e =
nÄi -

Dame aus der Prtnsengracht in Amsterdam
0 “ ? ® ™ ' a “ re

, mehrerer Jahre den für sie immerhin recht
^ Cto- i

®ety° 84. 10n Etwa 200 RM . zurückzulegen ver -
ö ? " deu - A/ >vrgt .̂ .dan man ihr das kleine Kapital stchlenkonnte , versteckte ine Vorsichtige ihren Schatz auf eine höchstm « frourht (| e 2Bet | e : m ben 5aIten einer Fenstergardine . Hier
verbargen «ich also 615 vor kurzem sieben Banknoten von zehn ,zwei von zwanzig und eine von fünfundzwanzig Gulden . Die
Scheine sagen noch heute in der Gardine , hätte sich die Frau
mcht unlängst eines Morgens ans Eroßreinemachön begeben .
Dreier Fimmel wie mancher lLhemann diesen doch sehrlobenswerten Drang zu nennen beliebt — sollte der alten
D ° m - iuin Verhängnis werden . Sie machte an jenem Morgen

m± ? inen i,e ° us dem Fensterrahmen
ihrer Wohnung gelehnt , kräftig ausklopfte , bis auch nicht ein
^ '

^ . KSrnchen Staub mehr darin saß . Erft mehrere Stun -

btl 3taU ? le " ' ed - richmetternde Entdeckung ,bog sie ihre Spargelder auf die Straße hinausgeklopft hatte !
Prämien für Deserteure . Die englische Presse in China

berichtet von dem System der chinesiichsn Regierung zur Be -

^ L ^ t^ Ntandischen Generäle und ihrer Sollten .
r “ s M bisher Erfolge « «zeitigt haben . Es besteht

bar -n daß .
dl « Deserteur « Prämien er¬

halten . Jeder Soldat der feindlichen Armee , der zu den

Datum

Cttsitit
nun . (

"

Veb
*

1
aul t,U un6 blormaychwir « .

fiufltempetalut (Eeljius ) . . . .Helatiue Feuchtigkeit (Prozente )
‘ ’

Wtnbnchtuttg und . Starte . . . . .
Nteberlchlag - höhe tMMmiet « ) . . .
Weiter ........

| 7 Uhr

' 60.6

7.8
92
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Deutsches Jungvolk .

15 Uhr , tritt das gesamte Jung ,voll , Standort Wiesbaden , auf dem Blücherplatz an .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .
« usgabeort : Frankfurt a . M .

- -

k . 3̂an .1337 . nach

4. Jan . 1937: Höchste Temperatur : 86
lageemtttel der Temperatur : 6 4.

». Jan . 1937 Niedrigste Nachttemperatur 4.7.
Lsnnenichembauer am 4 Januar ijs7 :

oormtttafle - Stb . - Mm . naammtag - - Stb . - Mm .

umklammert , der aber doch nicht zum Helfer wurde , weil ein
Herzschlag anscheinend den Tod herbei führte .

, . = dkastau , o . b . L ., 4 . Jan . Im Lahnweinbaugebiet sind
bes d « r mtlden Witteruna die Winzer schon mit mancher -

“ mzL ^ ^ nkergen beschäftigt . Vielfach werden
auch neue Flachen zum Rebenanbau hergerichtet . Die
^ uulUat des Jahres 1936 kommt nicht an feine Bor -
ganger heran , ist aber doch bester geworden , als vielfach

t^urbre" 68
:
bat “ ' S ' " allen Weinbaugebieteneinen rechten Äonfumroein gegeben .

Frankfurter » Nachrichten ,

® on bet I - hann - Wolfgang -Eoethe - Universität .

faniiT Frankfiitt a . M ., 4 . Jan . Der Führer und Reichs -
uat , den Dozenten an der Universität München ,

tP t ,
®

.eo,rS Aumann mit Wirkung vom
11 ob zum beamteten autzerordentlichen Professor für

*" Naturwissenschaftlichen Fakultät der
Universität Frankfurt a . M . ernannt .

,- 5).
= Frankfurt a . M ., 4 . Jan . Der von den Männern der

Unre F6?. N2KK . durchgesührte Verkauf der

etwa 33M0 RM,
°

f!ir das WZW.
® t06 ' 8r “ ” £furt

Wiesbadener Tagblatt

Es ist viel zu warm .

Frühling im Januar .
Ein milber 9Beft = und Südwestwind mittlerer Stärke

weht augenblicklich in Südwestdeutschland . Die Tempera -
turen liegen durchschnittlich zwischen 7 und 9 Grad Wärme .Io daß man glauben konnte , der Frühling stehe unmittelbar
vor der Tur . Esi ist für die Jahreszeit , die jetzt Schnee und
Eis bringen mußte , viel zu warm , übrigens ein ausge -

Wetter , wie die zahlreichen Erkältungs -
” or v“ 11* 1?! " der die immer noch ziemlich ver -bre . tete Grippe , beweisen . Draußen in der Natur hat manhu ^ söen Eindruck , als ob der Vorfrühling beginn « . Die

Weiden tragen Kätzchen und die Erlen haben ihre Blüten -
SuÄ1 >, anie *e,? t

.
(San ’ b ' ck angeschwollen sind die

$ 0 ‘ !unbe « und des Flieders . In manchen

n
“? ,6" b,e " sten Schneeglöckchen und an manchen

JlcU . “ U" bte . kchonen weißen Blütensterne der
Landwirte und Gartner sind über das augen -

blickliche Wetter kerneswegz erfreut . Wohl sparen die Gärt -
hÄHroe,troak ^ ^ nnmatertal bei der Beheizung ihrer Treib¬
häuser , aber das Land draußen sollte jetzt tüchtig durch -

SÄ * er Boden gar wird . Außerdem vernichtet ein
L ? ® ' 6 ' vst viel Ungeziefer und pflanzliche und tierische
Schablinge an denen in den letzten Monaten kein Mangel
? ? r . Zu der Schneckenplage tarnen ziemlich viel Mäuse die

der warmen Witterung ihres Lebens freuen . Den
jungen Saaten , die tn diesem Winter weniger kräftig sind

ftarf
’
pr baJeV spät gesät wurde , könnte ein

Schneefall nichts schaden , itnb dann müßt « Frostkommem so rote man ihn vorn Januar erwartet nach deralten Bauernregel : „ Wenn die Tag « langen , kommt der
^ er gegangen . Aber vorläufig scheinen die Aussichten
dafür noch recht mäßig zu sein !

PBarlns.:
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Kirchgasse 72ULM,

Die letzten Tage I

Karl Valentin

1 Liesl Karlstadt
in ihrem bisher besten Film :

Für Handwerker
M

Bäcker - Buch . 1 .95
L

Für Handeltreibende

Für freie Berufe

. 3 .40

im Groß - Foto - FormatIhr Bild Größe 18x24

250
Zurück .

nur
Für Gastwirte und Hoteliers

Fr . Klinkei
,

Dentist

Koch am ti

wa » s nr Bürobedarf
Fernruf 26440

ist Volks - Theater

MM MM

Statt Karten .

Frau Johanna Maistre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

OLYMPIA

lÄtoniMyl

Hausbesitzerbuch . 2 .40
' Urkundensteuerbuch 1. 15

Hans Leibelt - Käthe Haack

Aribert Wäscher - Jlse Petri

Rechtsberater -

Geschäftsbuch

Immobilien -

Maklerbuch .
Trödlerbuch .

Vorteilhafte
Bezugsquellen
sucht u . findet
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt ’ »

LSCHELLENBERG
'
SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAG BLATT

Geschwister Seidel
Wiesbaden . Eoebenstrabe 27 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hilda Backhausen

Hans Joachim von Goetz

Lang ]
*

. Stütze Paula Bleking .

Antiquarische
NOTEN

grölte Auswahl Am Sonntagabend , den 3 . Januar verschied sanft
nach langem Leiden im 82 . Lebensjahr unsere liebe Tante

Foto J . Rimbach
jetzt Langgasse 10 , Marktstraße 9

Großartige Bilder von dem
eleganten wie sittenlosen Paris
um 1850 geben den Rahmen
für diesen wundervollen Film ,

nach dem Roman von
Alexander Dumas Sohn .

Großes Beiprogramm

DRUCKSACHEN

FÜR DEN 70

Für die überaus grobe Teilnahme
beim Heimgang unseres unvergeßlichen
Vaters sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank aus .

Ganz besonders danken wir Herrn
Pfarrer Rumpf für seine trostreichen
Worte , den lieben Hausbewohnern , sowie
für alle Kranz - und Blumenfvenden .

geb . Fetiieh

Witwe des Oberstleutnants z . D . MaistrS .

Zwangs -Versteigerung .
Am Mittwoch , 6 . Januar 1937 ,

norm . 11 Uhr , versteigere ich in
Wiesbaden ,

Marktplatz 3 . 1 , bestimmt :
1 Serren -Anzugstoff . 1 Näh¬
maschine , 1 Radio - Volksemvfän -
ger , 1 Büfett , 1 Sofa , 2 Sessel
und anderes mehr .

ferner um 12 Uhr in Bierstadt :
1 Hobelbank ( Sammeln , am
Rathaus )

öffentl . meistbietend geg . Barzahl .
Beutel , Obergericktsvollrieher ,

Wielandstrabe 6 .

Die Einäscherung findet auf Wunsch der Verstorbenen
in der Stille statt .

Johanna Killing
Dr «- Ing . Erich KUllng ,

Wiesbaden , den 5 . Januar 1937 ,
Emser Str . 2 .

Nach dem bekannten

Bühnenstück :

„ Der Hunderter im Westentaschl “

Das neue Tanz - Orehester

Pit Stooter
spielt täglich 8 Uhr

SCALA

T ropfstein - Grotte

Am 3 . Januar verschied sanft nach kurzer Krankheit

unsere treusorgende Mutter , meine herzensgute Groß¬

mutter , Schwester und Schwiegermutter

Landsberg
Häfnergasse 4/6 — Inh . Karl Gerst

Mittwoch abend

Wildschwein -

Spezialitäten

liefert schnell u . preiswert

Geschäftsbücher

für jeden Bedarf

. . 4 .90

. . 3 .80

Bleichstraße 5

zeigen in Erstaufführung :

Kameliendame

Danksagung .
Allen denen , die an dem Heimgang

meiner lieben Frau , unserer treusorgenden
Mutter und Schwester

Fra » Marie Weber
teilgenommen haben , sagen wir auf diesem
Wege unseren Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
S . Weber .

Bahnhofstraße 17 .

vonlOPf . an
A . L . ERNST
Taunusstr . 13
e.Rhein str . 41

Cviih - tMt
- und Wn Winnie Folgen !

Es tft ein großer Fehler ,** ’ einen einfachen Husten zu
unterschätzen . Manch schweres Leiden bat auf diese
Weise begonnen . Ein Husten rührt von der Ent¬
zündung der Schleimhaut des Bronchialweges her ,
und wenn man nichts dagegen tut , dann kann diese
Entzündung sich nach den Lungen verbreiten , und
das bedeutet eine grobe Eefabr . Ein Radikalmittel
von durchgreifender Hilfe tft unsere Hustenkur .
1 Flasche Floradix Spitzwegerichsaft , 1 Packung
Bronchialtee allein echt mit Schutzmarke Floradix .
Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
Blumenthal , arisch . Untern ., Marktstr . 13 , neben Uhrtorm

Fremdenbuch . . . 1. 20

Wildhandelsbuch . - .75

Frau Anna Killing
geb . Jost

im Alter von 82 Jahren .

Amerik . Journal .

Hauptbuch . . . . 2 . 10

Kassabuch . . . . 1.75

Porto -Spaltenbuch . - .50

Warenausgangs -

Durchschreibebuch . - .70

Wareneingangsbuch -.50

Umsatz - Steuerbuch

(Großh .) 2 .-

Familienanzeigen , Besuchskarten ,

Briefbogen , Ex - Libris , Festzel¬

tungen , finden In unseren Werk¬

stätten aufmerksame Erledigung .

Qualität und Geschmack sind

auch hier oberster Grundsatz .

3 Lieber Zeita

1

5 £ Op Best . l
!

— — Usher

WAlHAiu 1
..... I

Sie sparen
ohne zu entbehren durch unsere

Schuhbesohlung
Sie halt 2—3 mal länger ,
kostet aber nur V» mehr .

Andere Sohlen und Reparaturen gut
und preiswert . Vorwiegend Handarbeit

Seit 25 Jahren besteh . Spez .-Werkstitte

nur Michelstem 13
nabenMetzgereiMenges
Beachten Sie meine Auslagen .

Kladde ....... .65

Quart - Kassabuch . - .55

Steuer - Kassabuch . 1.80

Lohnbuch ..... 1. 50

Buch: Der Steuersparer 3 .60

I

| Lachsalven dröhnen durch das Haus !

Beginn : 4 .00 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

Wiesbaden , den 5 . Januar 1937 .
Adelheidstr . 88 , Part .

Die Trauerfeier findet am Donnerstagvorm . 10 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Telephon 24452

Sprechstunden 9 - 1 u . 3 - 6 Uhr

Albrecht Schoenhals
in :

Hannerl
und ihre Liebhaber

Nach dem Roman von Rudolf Hans Bartsch

mit Olly von Flint , Olga Tschechowa , Hans
Moser , Anton Pointner u . a . m .

Wochenschau und der Kulturfilm :
Das Preislied

+ Sterbefalle in

Wiesbaden .

Elisabeth Boehlke , geborene
Schneider . 60 Jahre ,
Nerobergstr . 12 , t 30 . 12 .

Leonore Mühldorfer , Chor¬
sängerin i . R .. 69 Jahre ,
Scharnborststr .14,130 . 12 .

Wilh . Winnefeld , Schneider
62 Jahre . Seerobenstr . 20 ,
t 30 . 12 .

Luise Kral , geb . Nink .
55 Jahre . Dotzheimer
Strane 26 . t 31 . 12 .

Johannette Enders , geb .
Neumann , 73 I . , Hell -
mundftrahe 6 , t 31 . 12 .

Rudolf Kamenik , Schneider¬
meister . 57 I ., Schwal -
bacher Str . 85 , t 31 . 12 .

Wilhelm Nagel . Sattler¬
meister . 64 I . , Biilow -
ftratze 11 , t 31 . 12 .

Klara Hoffmann , geborene
Buttgereit , Wwe .. 85 I . ,
Kaiser -Friedrich -Ring 14 ,
t 31 . 12 .

Eornelie von Krakewitz .
geb . Tövfer , Wwe .. 69 I .,
Tennelbachstr . 1 . t 31 . 12 .

Barbara Meurer , geborene
Eifenkovf . 73 Jahre , Neu¬
gasse 4 , t 31 . 12 .

Paul Meuchle , General¬
leutnant a . D .. 84 Jahre ,
Taunusftr . 75 , f 1 . 1 .

Barbara Ziegler , geborene
Schwarz , Witwe , 69 I ..
Hellmundstr . 58 , t 1 . 1.

Adolf Capita . Lehrer i . R .,
83 Jahre . Bahnhofftr . 3 ,
t 1 . 1 .

Franz Kämpfe , Fabrik¬
arbeiter , 82 Jahre , Riehl -
ftrahe 17 , t 1 . 1 .

Anna Hergenhahn . Haus¬
gehilfin . 34 I . . Friedrich -

strahe 28 . t 2 . 1 .
Karoline Stiehl , Ver¬

käuferin , 25 I ., Rimmer «
rnannstrahe 7 . t 2 . 1.

Georg Biehl , Kaufmann ,
58 Jahre , Michelsberg 26 ,
t 2 . 1 .

Anna Killing . geb . Jost .
Wwe .. 82 Jahre , Emser
Strafte 2 , t 3 . 1 .

Johanna Maistre , gebotene
Fetlich . Witwe . 81 Jahre ,
Adelheidstr . 88 . t 3 . 1 .

Eugenia von © oifton , ohne
Beruf . 71 Jahre . Hall¬
garter Str . 6 , + 3 . 1 .

Willi Becht . Tapezierer ,
36 Jahre , Saalgasse 1 ,
+ 4. 1 .

Wir versprechen nicht zuviel :

Bei uns herrscht ein

M o r d s - Gaudi

„
SCALA

“ I
Das Variete - Theater ■

Wiesbadens !

Ein Jubiläum verpflichtet ! 1

dA Standard - 1
i IV Nummern I

artistischer

Höchstleistungen I

I Karten : - . 50 , - . 70,1 . - , 1 . 50

I Morgen Mittwoch 4 Uhr |

| Hausfrauen - Nachmittag

I Karten - . 20 , Gedeck - .50

SCALA

Taunusbund,Ortsgruppe Wiesbaden E .V .
( RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

Lichtbildervortrag u .Schlösser i . Odenwald “ .
Donnerstag , 7. 1. 1937,8 .30 Uhr abds ., Hotel Einhorn .
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